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iIn .welligen Tagen tritt'ist-Genf d<?t in-
tcknatfoillüse Ausschuß zusninmen, dossen^Auf-
gab^'^s ist,^die akgecheine Vn^afsnungSkon-
seiV^<^'dc^ VAIke?Yu^'i^es' vorM^^ Er. 
ttt^ lÄev"b^eils' ' ^it'' i!in<'m Vestsminten 
ProAtNtikck/. 'dqs - in.- de?? Völlr/elilÄi^mlMg 
angeöMet/'ilw^ PÄkerbun^^sbclfe i^ Novem­
ber An dids^r-lnchi-
tektMfck/ew'Stiffms^lqe-' ofsenbatt Mi fast 
öngsttt^d ^iovsichj>' liiit.der '^nss^ Mächte an 
di6 ÄtwiisVlichlmq 'der MMsku»tq^'orderung 
hekaifL^anili^N Di^'Bdr^cht' ̂ äre- oh« 
ne^?e^fel bi'ö'^iftkdirekM S'^a b' o k^a^g e 
deö TtilwliffnunM^^nt^is'^kgan^en^^ wönn 
ni,^t'^ a sK^i o n?ei'ne DrohNnq Äüs-
^s^eoifze^ hcittt:'ttnd-^ Charybditz'jenseits 
deK Ozel,n3l^ög Nin'N'immerhin noch'die Mch-
ter b^ßii^lllWare Scy!l^a in Genf ^or'. .'-. 

tzinxr .alten^ diplömmischen^^qM Iej.;eu 

<> »I' 

Miribor, Mttwolv de« ty. Mal ^S2S. Nr. IN - 6ö. Iah 

AMon zur Bildung eines 
Blocks der westlichen Staaten 

Unvergleichlicher Genuß 

ge^, ̂ er,eVl?Tt?et(r^.F^cmkreichZ! P u l 
B'o n c-s u l!. mit tzmem logisch tmrchdachten 

n r v e W U t n a m . H e v f . - E s  s t j i t z t  
Ich'jzNk folg^^it^e.d^k,^Wys. h.!e al^ >,Grund 
tage'iepev zl^tünfti^<^ ^s5nt^,affnuvK" .öezeich-
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^ ßust)^ld«t ilff. »zn^ettbfltts «ayzes 
,«,ch jw,n mcht.gesj?p t̂«^h<mh^  ̂ Wrden. 
.^i'M dr^i 
's^ok^etltnW- schemenhaf­
ter, geradezu un>wirklicher Cbarakter auf. 
Was ist^ unt«r »^allgemeinen Sicher-
beitPa^antji'" iver^lmdl^ib? Im französt-
schen Mpsle -ds^^se^:'^^ 'Kein.?Äaat'^ -der niiSt 

Pötte,chwideß',ist,..darf., durch 
Mo Ä^Wrun^? 
Ml pi M^e.Ved.rohpn q de^.Ar.k-

er^r Linie an'N u's; l ä n d qcdac^t. dess«n 

.te.MmeMeii^ her^ MrWnnsts« 
pLnz.^bMch gestärkt 

Ms»!- Wej^knln -^lrd. . Wkomn«n 'van 
.i'n nqcb wlbAor in. dem ^lone o^ 

ah»<Pfes, qenmamsch-'rnssjsche.Mol<^^ 
,l?^ueF r'',i^ji^ Z. g ,e.',f .a .?j, r diel eine 
MlW^'lstAmiyder'nM L.de'r^.. militärischen 

,VMAjcki^ Mpc^t^.Na^'Nlm' di^ '.^bl^la'^deren 
tl ..a^eht. - .ss hani»elt, eS 

Paris, 18. Mai. In diplomatischen Kreisen 
verlautet, daß der jugoslawische Außenmini» 
ster Dr. N i n ö i ü nach der vorbereittnden 
Abrttstungslonferenz in Gens nach Paris ab­
reisen wird, um dort gemeinsam mit Briand 
einen Freundschafts- und Bündnisvertrag 
zwischen Frankreich und Jugoslawien zu un. 
teksertigen. 

Die Pariser diplomatischn Kreise messen 
diesem Pertrage gro^e Wichtigkeit bei. Nach 
dem Abschlüsse des rtzsstsch-deutschen Vertta-
ges sucht Frankreich Abfall Verbündete, um 
fich so am Rhein zn siihern. Dieser-jugosla. 

! r l orische Lösung 
der Negittüngskrise 

. Beoqrad, ^8. Z îe Regierungskrise hat 
Mn ihr .lZnde gesunden. Die srlihere Regie« 
r^ng RR blieb bestehe»^ da die Radî artei 
a s t e  B e d i n g u n g e n  d e s  H e r r n  U z u n o v s  
^ e i u m m e n  h a t .  H e r r  P a u t  R a d i ü  
mutzte geopfert werde«, au desiey Stelle Herr 
ZiQ Ni be u i k zu« Minister ernannt wur-

Die Herhandlvngen mit der Davidovi<z-
^art^ei s^nd «rsolg.tos verlausen. 

Veögrad, l8. Mai. Die mit größter Gpan-
k»ng verfolgten Verhandlungen mit den M-
SidovitZ-Demokraten sSieiterten gestern. Die 
Rachrichten, die spiit abends verbreitet wur­
den, dah nämlich d<e sötmelle» drei Tage 
dauernde Regierungskrise als beendet zu be­
trachten sei, wirkte in den politischen Kreisen 
wie eine Äombe. . 

Die Srneuerimg de» alten Koalition ist 
heute Gegenständ lebhafter Kommentare. In 
Politischen Kreise« l̂ rrscht die Meinung vor, 
dich' die, mit Mtthe sjebitdete Regierung 
U z u novi ̂  keinen stabilen Chäratter tra-
l̂  .svudern nttr provisorisch sei und daß es 
ba^ wieder zu einem Kouslikt zwischen der 
Aiadî artei und den Radikalen kommen wer­
de, der abermals eine K^rise. zur Folge haben 
w j r d .  ,  v . s  .  -  V  -  ^  .  

R a d i S mußt^ gestern Herrn U z u n o-
V i <; feierlich p<rfpre<!^n, dah^r sich sttr zwei 
Monate zurückziehen werde. Es verlautet, daß 
ß»iadi<; dieser Tage in sreiwiUiger Verbannung 
4n.., în dalmgtimsches Dorf abreisen werde 
und serner zu dem AugesiÄndnis bereit sei, 
sein Hauptorgan „Dom" als halbossizielles 
Regierungsorgan sungieron: zu lassen. 

GchentevÄMiÄ» in 

(^e^czlinÄit. '-«rgy:ifen,>uu. 
ö ik.')l:.n -nl^iio',.s^ar«n. 

W/ZN s^d<!im VV ov3 ihnen.eine, Vorbe-» ' l k 

valtti? , > 

5 17. Milk «« «ffHiA H. daß M. 
nir»l Haler ' ckit fiebÄ 'AiglinMekn - wii 
Piqe»:«« sich l« »«» UMKFnäch Warsî u 
t» »«»««üi«« «q-ßt M. gitzrrlch K? ch 
Hauptstadt gMAchtete Mtgliedtr der ReiM. 
porielkli Urs ̂ alntsi^W Ha^s 
''' ' '> ' ^ ' 

AMwWejchMuns 

vorerst H!'.H'.e.r 
.dj,iser,^FoM, As^u 

sie zil Schwierigkeiten, Anljis^'.diie',.de.m W 
samten ^Entwüf^nunq^^vt^rs^ ^,'u' Aincliteil 

wisch?franzvsijche Freundschaftsvertrag wird 
auf derselben Grundlage wie der tschechoslo-
waktsch-sranzösische Vertrag abgeschlossen wer 
den; ein Ähnlicher soll auch mit Rumänien Zu­
standekommen. Werden diese Berträge per-
sett, so wird Frankreich eine Aktion zwecks 
Bildung eines Blockes der westlichen Staaten 
einzuleiten versuchen. In diesem Blocke fal­
len Polen, die Tschechoslowakei. Rumänien 
und Jugoslawien vereinigt sein, die dann mit 
Frankteich eine solide Barriere sür den Frie­
den und die Sicherheit lSuropas bilden könn­
ten. 

yon.Haller vereinigt. Sie haben einen Auf­
ruf irlasseu, dur«h den sie die dlirch den Sieg 
PilsudSkis zustandegekommene neue Regie­
rung skr unrechtmäßig erklären. Man erwar­
tet neue schwere Erschütterungen deS polni­
schen. StaatsysesenS. Da nach der Versasspng 
die Präsidentenwahl spätestens in acht Tagen 
vorgenommen norden muß und die Räte sich 
weigern^ an dieser Präsidentenwahl teilzu-
nebimen, ist schon l,iedu'.ch mit neuen Kon» 
flikttzn g» rMtnm^ die vWe «w DMaim kau« 
liiSbar erscheine«. , . 

T^>j der zngefpitjten Hitnätion^ ist in 
Mklchtiu s l̂jst der VelagerNngsî ustand auf-
geboben nwr î?n. ^^e Zensnr fitr dle Presse ist 
eingesteht. . ' 

« i : 

Dr. Marx  ̂Reichs-
kanzZer 

Berltn. !7 Mai. Reichspräsident v. H i n-
b e n b u r g hat den bisliertgen Reichsjustiz« 
minister Dr. Marx zum Jeichskan. l̂er er­
nannt und ihn gleichzeitig mit der einstweili­
gen WaHrnchmung der Geschäfte des Reichs-
ministers der Justiz und des Rcichsm<nistcr6 
für die^ befetzten Gebiete betraut. . 

Ferner hat der Reichspräsident ans Bor. 
schlag des Reichskanzlers Dr. Marx die Mit­
glieder der bisherigen Reichsregierung in ih­
ren Aemtern bestätigt. 

Bvrfenk^richtt 

Zürich, IT Niai/' (Avnw^) Schl»liltt>s>>! 
««»g«ad ».llSS/Paris IS^I7V, London Sö-I«, 
Nowyork öl7, Mailand l8.7s>, Prag 
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I Ü. MÄ. i^ltiäln^ .Pqr!s l<!8M 
bis 170M, xpnd-n"^S04 b!s Ä7-S4, Rcw-
M! biz/6S>877v/ Wielî 8M75, bis 

Pwg..^<'>7.W bis I«8L2ü, Bcrlin 
M.M>1Sc.?,^ Nrjch-^lM.0S, bis lioo^Uö. 

Hk P0Ä . ' . 

endlich/Fßlailkrlsnh selber 
iDcjes>^^..W hat Mrschass F o ch in seiner letz-

'deuttich i^enllcf gesprochen:' Die 
öi r e n z e n des Landes ständen iedem feind-
lick>i'n Einfall^ pssen-, und Fnaiikreich bediirfe, 
aus^tzr unnl^^vindlichen BefeskiannMverken. 

Sei W W m W 
tS. I»I» V. 
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einer sehr starken A r yl e t', dio. zM«i»'NUr der 
Verteidiqunc; dicnv, al>er doch- zahlltchwi^iß 
wie teÄ)nisch jeder anderen ^ebenbiirtig-s^in 
Miisse. Mit arideren Worten: Lvsarno wird 
vom militärischen Standpunkt ans als sine 
Art Luxus betrachtet, den man übsvsliifsiger-
weife wohl gelten, lassen könne,, der abelk nie 
die Selbstverteidigung ersetzen hijrft. Ihqnttt 
gelangen wir zu-^m zwoite.H.'^link^ d^r 
ft'anzesischen EntwnffnunMhese^'. dem- ibe-
rühmten „K r i e g s p- y te n t i a t". 
der ofsiziellezi Definition ist darunter>folj?en-
des gömeint: ,,Die .^esamtheiit.der..OiliSßl».l-
len, wie sie.sich ans der geoßraphii«^^LOEe, 
der politischen Gestaltung, der BevölkeruMGs-
zahl, der sinanzieken Situation/ der-wirt­
schaftlichen und indnstriellen Möglichkeitekt 
ergeben, und zwar in Hinsicht der'ÄofM 
Verteidigung wie des Angriffs." 

Auf das Tränqen des franzi^sischen Dele-
s^icrten Paul - Voneonr hin hat' der 
Völkerbui»drat sich dazu- h^'rbeigelassen, diesen 
Punkt einem genauen „Stndinm" zu unter­
werfen. Dieses Studium "wird selbstverständ­
lich eine endlose (Erhebung darstellen über die 
l^efaniten .?>isfH?riifte der verschiedenen Lan­
der. Was da^Z zu l^edenten haben ^ird, er-
sieht nian anS einer 'äh^'l^ich6n'',,'Enyuet^^, 
die von dem 'Inl<rAatic»nalen ^beit?fiüro ln 
Genf über die i n d u st^r ! e'l l e P r l>-
du ? tion ansiestellt'worden ist^ Ä^rotz deS 
nnqel?euren -technischen .5'>isf?stahe5, den' daS 
Arbeitsbüro in ^^enf in alsen Landem 
w a r < ^ s  n i e l i r  a l s  v i e r . e r f o r d e r l i c h /  
die Untersnchllnq eiijeUr'enWl^äeli' 
sts'lnf', ^u 'fuln'en/4^n^' dab<'s ßa^de^te B'Up 
ledialich, wie betmtt werden'mnf^, 'rtm,vÄ 
Pi obk'Nl der ü tererzeustu?i si,'nicht 
ab^r NM die.viel innfasiendere ?^ra^eftellnng 
dee! ^..^riec^spotentmls":^ Mne f?sct)c '„Bl'i'ar» 
beit" der Alnüstunq mliszte alsii iiiindestenS 
s e ch s Iabre i^i Anspruch ne^imen, und in­
nerhalb dieser ,^eit würden wahMieinlich 
die Llrästeverltätt^usse. eine, derartii^e Aende-
runc^ erfahren, dast die aanze Arbeit wieder 
vd».' vorne bei^onnen Wer?eii'ni5s^t'e.'§?ki^se^c?^ 
so auf die innere 51^e'rech!^ilinnq der iranzl^si-
!chen Fornl^ riliziiqehen, sieht man b<'reKtD 
a priosl, das^ sie iijr die c^'a^nte MrDunsl?-
jdee nicht'Z als.ein?^eqrabnis.m!t.vier'^Prüuk-
pserdeu darstellt.- ^b solche? lzeal'sichti^V wäi^ 
Ueibe in diesem'I»isiimm(nv^ng dqhjuge-
stetlt. . .' . 

' T<'r ^atz: Daß' MiifcheN RüUln^ 
Land, zur S^e und'in der LM'^esis ssrui^ 
stiklicher lwtersclned gemacht 'werden dürfe, 
hat an sich viel Bkfbl'chendes. Man kennt 
französisckx ^eindschast"qeg.cm'W a s h^i.n g-
t o n. Amerika hat deutlich zu verstehen 
qeqeben) das^ ey'qefin'nt se^^^uVitn l^mDndev 
eine'nene K'onfere'n.^^ fiirHi'^.rslfw'n^l'n ^ 
berufen, (^s srl^int fo^ar,' d^ 
Mqen qemach?^ inn^dt'.ns' nvc!^' 
U-mstl'inden l^kM'di^^ tt st isn'g'^'fl 
ii»ite?nbei^aqei> werden^. L»^n?nten: (^ncnd ge-
nn<i. NM Frankivich n^^^l«ft^ 
l^qen die'^e^amte P^rözW? in'Ä^M 
^^rsüllen. handelt M'/um^n^!^t?'anvc^ 

I? nni ei<m' -hi'pllr^^cmHe ̂  
gelingen asserdiÄ'siS'^^ HKifMitst 

l ??ran?reich^ ülles' tln^^.uM d« 
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Verantwortung für daS etwaige Scheitern 
der Genfer Konferenz den A n g e l s a ch-
fen zuzuschieben; denn eS liegt «mf der Hand, 
daß die Vereinigten Gtaaten mit einer See­
abmachung. die ohne ihre Mitwirkung und 
g e g e n die Regelung von Washington zu­
stande kAme» nicht einverstanden sein lönnte. 
E« würde dann seinerseits eine neue Konfe­
renz in Washington einberufen, bei der wie« 
derum Frankreich und wahrscheinlich 
auch Italien u,id Japan bei Seite 
ständen. An dieser logischen Entwicklung der 
Dinge ist von dem Augenblicke an nicht mehr 
zu zweifeln, wo Frankreich in Genf die For-
l̂ rung, Land- und Seeabrüstung müßten ver­
bunden werden, ausrecht erhält. 

Was nun endlich, nach sranzösischer Aus­
fassung, den d e u t s ch e n „Fall" anseht, 
2O Mchnet man hier natürlich mit der Möa-
kichkeit, daß daS Reich als das von den Alli­
ierten selber aufgestellte A b r ü st u n g s-
i d e a l  f e i n  e ' i g e n c S  v o r s c h l ä g t .  T i e  L o g i k  
dieses Standpunktes ist so unangreifbar, daß 
sogar der spitzfindige „Temps" darauf keine 
Erwiderung hat: er meint nur. ein S i e-
gerfriedesei etwas anderes als freiwil-
^g Augcstandl'ne natio«nale Beschränkungen. 
Dackit ist offen zugegeben, daß die Entwasf-
nu«g Deutschlands w^t übe? das M i nd e ^t-
maß seder Sicherheit hinausgeht, daß also 
feive eigenen Grundsätze über das „Kriegs-
poftntial" hier eine starke Einschränkung er­
fordern. Man ist sich hier darüber klar, daß 
die zukünftige Entwicklung in dieser Bezie-
hlmg. mancherlei Ueberraschunqen bringen 
wird;' aus diesem Grunde hat man auch wohl 
an d^ Datum des l8. Ma-i scstc'ehalten. 
Fraiffreich strebt einer ,.provisorischen Lö-
fil«^ - zu, die in Wirklichkeit alses beim Alten 
läßt — und die gerade darum die grSßte AuS 
ficht besitzt, zu einem D e f i n i t i v u m zu 
werden. 

Äur Gpolwna in der 
radttalen Vattel 

M a r i b o r, 18. Mai. 

VieL rascher und mannigsaltigtr als am 
astronomischen sind die Veränderun­
g e n  u n d  V o r g ä n g e  a m  p o l i t i s c h e n  
.Himmel. Was in der Astronomie Jahrmil­
lionen, das sind in der Politik Jahrzehnte, 
kaum Jahrhunderte, und so wie man in der 
Astronomie die Sterne nach der Größe und 
nach der Rolle, die sie im System spielen, in 
verschiedene Klafsen und Kategorien einteilt, 
so ähnlich verhält es sich auch mit den Fak­
toren, die in ihrer Gesamtheit die politische 
Welt, ausmachen. Auch diese Welt hat ihre 
Ficherne, ihre Milchstraße, ihre Trabanten, 
ja sogar ihre Meteore, die urplötzlich die Welt 
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Punkt Haid zwei beglich ick» meine ?^eche 
vno blieb noch einige Zeit, da mir eben der 
'Z^ellner die von mir verlangte ,Jugend' 
bA^te. Als ich das Lokal verließ, sa!^ ich 
ab^^mals auf meine durchaus verläßliche 
Daschenuhr und stellte fest, daß eS genau 
dreiviertel zwei Uhr war. Ich wollte mir noch 
für den Weg eine Zigarette anzünden, batte 
aber kein Streichholz bei mir, und so ba^ ich 
denn einen Herrn, der umveit des Ausgan­
ges saß unio eine Zigarre rmichte, um Feuer. 
Als ich gedcmkt ^tte und ging, rief dieser 
Herr, dem ich voll und qcmz ins Gesicht ge-
schen hatte, nach dem Zählkellner. 

Als ich gestern in Graz daS ,Jnteressante 
Blatt' las und die Photographie des Doktor 
Holzinger abgebildet sch, gewann ich sofort 
die Ueberzeugung, daß >oieser m<t dem von 
mir um Feuer g6betvnen Herrn identisch ist. 
Mich erregte die Sache außerordentlich, ich 
zögerte nlicht und suhr heute morgens nach 
Wien, mn mich schleunigst zu Frau Holzin­
ger zu begaben. Ich b!tte numehr, mich un-
verzfüglich mit Dr. Holzinger zu konsron. 
tieren.^ 

ES w« Mttag, als diese Proto-kvllm,fnah. 

mit ihrem bildenden Schein verblüffen, um 
nach kurzem Lmif. zu verschwinden, nicht 
mehr zurücklasiend als eine Notiz in ^ 
,^5ronomtschen Registern. 

Die Parteien, sind sie nicht die Kometen in 
der politischen Welt? So wie am Sternen­
himmel, so zeigen sich auch diese dem Beobach­
ter. Sie verändern ihre Ge-stalt, ocrgrößern 
oder verkleinern sich, blenden mit ihrem 
Schein, verblassen allmählich, um dann ganz 
AU verschwinden. Manche teilen sich und d<r 
abgesonderte Teil fasziniert den Beobachter 
viel fchärfer als der Mutterstern. Ein ewiger 
Wechsel im Werd^ und Vergthen. 

Unter einem solchen Eindrucke stehen wir 
gegenwärtig in unserer kleinen, eng begrenz­
ten politischen Himmelswelt, angesichts der 
in der radikalen Partei stattgefundenen ?val 
wng. Interessant und überwältigend ist die 
Geschichte dieses Parteisternes. Revolutionär 
in seinem Werden, blendend durch sein ge­
steigertes Licht und imposant durch seine wach 
sende Anziehungskraft, schien er unte? seinen 
Gattungsgenossen wie eine unbezwingliche 
Krast. Aber so wie alle Kometen, so täuschte 
auch dieser Parteikomet. Er hat seinen Kul-
vi««,tinnseffekt schon lange überschatten. 
Sein Gefüge hat sich gelockert und nun iZe-
schah, was geschehen mußte. Ein kleiner, aber 
gesunder Kern l?at sich losgelöst und daS 
hypnotische Licht, das er ausstrahlt, fess '̂lt 
den Besc^uer viel m^hr als der lange 
Schweif, mit dem der Mutterstern noch ver­
blüffen zu können glaubt. 

Dem verblassenden Stern Pa 8 iü steht 

Nachrichtm 
71 Stunden aber 

« « m, 17. Mai. Mussolini hat von Aapi-
tSn Nobile folgenden funttelegraphischen Be­
richt über die Nvrbpolfahrt erhalten; 

„Der Fluß v»n Spißbergen über den Rörb 
pol nach Alaska ßft glücklich »ollendet. I« 
et»a einunbstebziq Swnden habeu wir 58YV 
k lometer zuritckgelegt. Der erste Teil ber 
Fahrt ßinG ohue GchwieriAkeite« von stat­
ten, ber zweite Teil »ar außerordentlich ge-
fShrbet »tsten ber st«»rken SiSbilbung, burch 
die aber glückl cherweift nur geringer Scha­
ben »etu^acht »urde. Sehr schwierig ge­
staltete sich der Flug von Point Varro» auS 
»egeu ber starken Stürme unb beS dichten 
Nebels, »oburch »ir gegen die Vehrinßftra-
s»e abgetrieben wurt«n. Wegen ber atmo­
sphärischen Störungen funktionierte d^e Na-
dioeinrichtung nicht. Äe gesamte Mann­
schaft HM sich während der drei Flugtage ge­
radezu wunderbar benommen. 

N o m e, 17. Mai Heute um S Uhr srüh 
sind Amnnds-n. Sllswortb, W stung unb 
Omdal an Vorb eines Mytorbootes hier 
eingetroffen. 

N e  » y o r r, Mai. Nach einer Mel-
dung ber „Assoeiateb Preß" auS Nome mnß-

me beendet war, und Fels rieb sich vergnügt I 
die .Hilinde. Ein iournalistischer Er^olq son-. 
dergleichen blii.^te ik)m. Unter der Uelier-
schrift „Dr. .Holzinger vollftänk'ia entlastet" 
erschien der Bericht über den B '̂snch des 
Grazer Kausmannes Asois Pichler noch im 
Abendblatt der „Weltpresse" und a?s die 
Wiedergabe des Proto«kolles knüpfte Fels na-
türlich mit scharfen, energischen Werten die 
Anffordernna an die Polizei, den schwer gc'» 
lränkten .Hol̂ inaer nüne Bern»^ in Fr"î eit 
m se^en. So^k^ann aGer schob Fels den Herrn 
Sichler, der lich enorm wichtia vorfM, und 
^ch schon ans seinen Stammtisch im „Ele­
fanten" zu Graz frente, in ein Auto und 
raste mit i>s^-m noch dem Poli'eiprästdium, 
wo Dr. Bär noch anwesend war. 

Dr. Bär, der sich durlI>auS nicht geärcsert 
«eigte, sondern soqar seine Besriediaunq dar­
über aussprach, dast in dieser Krimin<?ilaffäre 
t-'ank der Mitwirkung der allmächtigen Presse 
ein weiterer Fortschritt zu verz»eichnen sei, 
verständigte den Vhef der Sicherheitsabtei­
lung Dr. Lechner und ließ fodann ^ în-
ger, der sich noch immer n î«h< in Unterfu-
chungShoft, sondern im Polizeiaewvihrsam 
befcmd, vrführen. Dr. Bär erSffnetle die 
Konfrontation auif sehr geschickte Weise. Er 
stellte an Holzinger die Frage: 

„Kennen Sie diesen Herrn?" 
Ho?zinger, der wo l̂ blaß un^ verbittert 

aussaih, aber sein seelisches Gleichgewicht wie­
der gefunden zn bnb?« ''c îien, sah 5>errn Pich, 
ler scharf an, fuhr sich dan^: mit der Hand 

auf unserem politischen Himmelszelt der aus­
g e h e n d e  S t e r n  L j u b a  J o v a n o v i ^ g e -
genübt^^r. ES ift em-tiagisches Schicksal, das 
sich da vor unseren Augen abspiell. Nicht so 
sehr sür die Partei, wie für ihren Führer. 
Die welthistorische Zeit, in die Herrn PaSiü' 
Tätigkeit als Politiker sällt und die EHolge, 
die er dabei errungen, erhoben ihn über den 
Durchschnitt. Trotzdem vermochte sein Anse­
hen und seine Popularität kaum über die 
Grenzen der von ihm gesührten Partei zu 
dringen. In dieser Partei war er allerdings 
auch unumschränkter Herrscher und mit die­
sem Rückhalt suchte er auch die ganze Staats­
maschine zu beherrschen. Der îst der Zeit 
verträgt abcr aus die Dauer den Politiker 
und Herrscher in einer Person nicht, zumal 
wenn seine Umgebung die Macht des .Herr­
schers Zlnn Nachteile der Allgemeinheit zu 
mißbrauchen die Neigung hat und der Herr­
scher dabei ein Auge zudrückt. 

Aus diesem Grunde mußte Herrn PaSî ' 
Herrschast endlich zusammenbrechen. Derma­
len ist er niur mehr Pi'litiker und das auch 
nur als Führer des stärkeren Teils der ra­
dikalen Partei, Eine Rolle, die dem Ehrgeiz 
des „Balkan-Bismarck", wie er von seinen 
Verehrern gerne genannt wird, freilich nicht 
genügt. Der deutsche Bismarck siel durch die 
vn^nade seines Herrsch<rs. Ein Akt, der sei­
nen Ruf nicht zu mindern vermochte. Der 
Balkan-B!?mk>rck läuft Gefahr, sogar die 
Gunst seiner Anhängerschast zu verlieren. 
Darin liegt die Tragik dieses Schicksals. 

A. L. 

vom Tage 
unbekannter Srde! 

te baß Motorboot, mit welchem die Mann­
schaft der „Norge" nach Nome gekommen 
war, K4 Meile« über das vi< der Port 
Glarente Bay geschleppt »erben, ehe osse-
neS Vasser erre?iĵ  würbe und die Fahrt 
nach Nome unternommen werben konnte. 
An der Münbung beS SchlangeuslufieS, pe-
^n Meilen westlich von Nome, hatte fich ei­
ne Gruppe vou ESkimoS unb Bitzen ver­
sammelt, um die V '̂saftuna ber ..Norge" zu 
begrüßen, verschieben» Einwohner von 
Nome brachten ein Gesühl ber Mißstimmung 
gegen Amunbsen zum Ausdruck, »eil er, 
uachbem ber nor«egische Vizekonsul in No­
me von ihm veranlaßt »erden »ar, sür bie 
Hilftleistung bei ber Landung de» LuZltschif-
se» lov Mann zusammenzubringen, boch bie 
„Norge" nicht nach Nome gebra«  ̂hat. 

Leutnant Niser Larsen erklärte, man habe 
am Norbpol dünne» yi» unb ossene» Vas-
ser gesunden, doch habe man kein Lanb ent-
becken köSnen. Die „Norge" hat am Norb­
pol beträchtliche .k^eit verbrach!̂ , um missen-
schastliche Beobre^ngen ma<^n zn kin-
nen. Da» Lnitschiss senk»e fich dabei bis aus 
IVft Fuß über die Eissläche und stieg bann 
»ieber bi» zur Höhe von 4000 Fus  ̂ Ueber 

über die Stirne, dachte sichtlich angestrengt 
nach und sagte nach einer Pa îse: 

„Mir kommt das Gesicht dieses Herrn be­
kannt vor, aber ich weiß nicht ncht. wo ich 
es unterzubringen habe. Himmel, ja, jetzt 
fällt es mir ein, vor wenigen Tagen ba^t mich 
dieser Herr irgendwo um Feuer, un'd zwar 
— wenn ich mich nicht sehr täusche — war 
e»? in einem Caf6." 

Fels mmete erleichtert.auf, Herr Pichler 
lachte vergnügt und Dr. Bär nickte ernst. 
..Damit bcc^eanen sich d Auss<i>ien des.Herrn 
Pichler mit der Jhriqen n,id ich nehme nun­
mehr oihneweiters als eriviesen an, daß Sie, 
Herr Doktor .Hol,inaer, d^e Walir^eit ge. 
slprochen hoben, als Sie sagten, daß Sie sich 
noch kurz vor^ zwei Uhr nachts im ,Graben-
eass' befunden hatten. N«>ch im Laufe des 
heutigen Nachmittages werde ich im Berein 
mit meinen Vorgesetzten bie notwendigen 
Kvnseq»ienzen aus dieser Bekundung zie. 
hen." 

Vin warmer Dank noch für Herrn Pichler, 
«der die MHe nicht gefcheut hatte, die Reise 
von Gvaz nach Wien w freiwilligen Dienste 
der Gerechtigkeit zu machen, und Herr Fels, 
der seine publî Wsche Wicht in so überaus 
ernster Weise tue, und die beiden Herren wo» 
ren entlassen, wäbrend Holzinger zunächst 
wieber in seine Zelle gebracht wurde. 

Z e h n t e s  K a p i t e l .  
Am selben Abend verkündigte die offi­

zielle Polizeikorrefpondenz oen Entschluß deS 
Polizeipräsidiums, Holzinger weiterhin in 

ßkvMmer Ltl Som 1v. ivcat i9W 

Point Varv» bilbete sich vi» ans ben lan. 
senden Propeller» be» Laftschisf̂ . Dieser 
«sbelag brach ba»n Hb »nb bniGchnitt 
eine große «aSzelle, so bas  ̂ bnrch ben Ver­
lust an «afierstoff ba» Lustschiss sehr schwer 
wurde. dem vege von Varro» nach 
Teller »mrbe bie Fahrt jeboch durch günstige 
Winbe nnterstützt. 

Im ganzen hat b!e Mannschaft ber „Nor­
ge" 72 Stunden in ber Lnst verbracht. Sie 
kam in Teller sehr ermübet, abe» im besten 
Gesundheitszustand an. Vor ber Lanmmg 
»urbe ein Ankr anSgeuwrsen uub ber zweite 
Mechaniker Arbine begab sich aus beii Voben 
hinunter, um ba» LanbuugSmanö r̂ zu 
leiten, da» bei ziemlich hestigen Winden von­
statten ging. Die Lanbnng w Teller vollzog 
sich ohne jeben Zwischenfall. Nachdem einige 
Zlinoausnahmen gemacht worden »aren, 
wurde baS Luftschiff in ZV Minuten ent­
leert unb unter Leitung von Oberst Nobile 
abmontiert. 

Die Bestandteile de» Luftschiffe» sollm sür 
einen etwaigen Neuausbau ausgehoben «er­
den. 

?tundkeisen durch 
Oesterreich 

In den letzten Wochen haben die Bezie­
hungen zwischen Oesterreich und Jugosla­
wien einen erfreulichen Fortschritt erfahren. 
Demgemäß wächst auch in Jugoslawien t«» 
Interesse für Oesterreich, das «m besten durch 
Kenntnismchme diese» Lande» mittel» eige­
ner Anschauung gefördert werden kann. ^ 
dieser Richtung erweisen sich die von der 
W i r t s c h a f t l i c h - k u l t u r e l l e n  
G e s e l l s ch a f t zur Festigung interna­
tionaler Beziehungen (Wikug), Wien, 1., 
Hofburg, ohne jede Gewinnabsicht ver­
a n s t a l t e t e n  R u n d r e i s e n  d u r c h  
O e st e r r e i ch, die im Juli unlo August 
stattfinden, als die günstigste Gelegenheit 
zum Besuche des Nachî rlandes. Piese Rei­
sen, die . billigst berechnet sind, für die Dauer 
von fünfzehn Tagen bemessen wurden und 
nur in kleinen Gruppen durchgeführt wer­
ben, so daß auf >öie einzelnen Reiseteilneh­
mer weitestgchende Rücksicht genommen wer­
den ?ann, schen einen viertägigen Aufenthalt 
in W i e n und Umgebung, einen Besuch der 
österreichischen LandeShau ^ k s^t ä d-
t e, des S e e n g e b i e t e S, des größten 
österreichischen W a s f er f a l l e S, der 
Gletscherregionen, der E i »-
riesenwelt, eine Autvfahrt durch 'das 
S a l z t a m m e r g u t ,  e i n e  D a m p ­
ferfahrt entlanig der Donau usw. usw. 
vor. Die G e s a m t k o st e n werben sich 
voraussichtlich auf: für 3. Klasse Bahn», U 
Klasse Schiffahrt ö. S. 4ö4.— oder Schwei­
zer Franken 332.^ und 2. Klasse Bchn-, 
1. Klasi« Schiffahrt î . S. K16 oder 
«Schweizer Franken 370— stellen. Die Teil-
nelmer auS Jugoslawien treffen am Bahn­
hofe in Klagenfurt zusammen, -l. Anmel­
dungen und Anfragen im Büro der Wikug, 
Wien. 1., Hofburg, Batkhyani-Stiege, zwei­
ter Swck. 

Haft zu belassen, da. auch die Aussage deS 
Grqzer Herrn kein einwandfreies Alibi bil­
de. „Im Gegenteil," hieß eS w dem Bericht, 
„die Polizei weiß jetzt genau, daß sich Hol­
zinger um dreiviertel zwei Uhr ncrchtS, also 
genau fünfunddreißig Minuten, bevor 'ver 
Mord bogmtgen wurde, von der inneren 
Stadt aus irgendtvohin bvgkven hat̂  denn er 
rief ,Za!hlen!' alS Herr Pichler daS Kaffee­
haus verlieb, und eS ist anzunehmen, daß 
auch er innerhalb der nächlsten fünf Minuten 
fortging. Auf dem Graben wimmelt es von 
Automobilen un'd Holzinger kann eines be­
nützt Haiben, um in die nächste Nähe der Ka-
stanienallee zu gelangen. Angenommen, er 
habe sich um ein Uhr fünfzig Minuten in 
ein Auto gestzt, so ist er l̂ gstens um zwei 
IHr fünf Minuten in näc^ter N>ä!he der 
,Villa Mabel', um zwei Uhr zehn Minuten 
vor ihrem Tor gewesen. Ein mit der Vert-
lichkeit vertrauter Verbrecher, dem fich kei­
nerlei Hindernisse entgegenstellten, brauchte 
aber nicht einmal die noch vorhandenen 
zehn Minuten, um seine Tat zu begehen. ES 
ist daher nicht einzusehen, warum Holzinger 
jetzt entlastet erfcheiî  sollte. Es märe die» 
erst dann 'der Fall, wenn eS bewiesen ist, 
doß Holzinger sich vom ,Grabenoaf6' direkt 
nach seiner Woihnung begeben habe." 

Ein K'mmpf von äußeî ter Schärfe begann 
zwischen der „Weltpresse" und der Polizei, 
bei dem gaM Wien Auditorium war und 
de? Zeitung Bei-faÄ klatschte. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Die eingespenle Polizei 
Der «lkigE Stteich eine» Einbrechers. 

In dem Schweizer Städtchen F^rburg 
wurde vor kurzem in der städtischen Spar­
tafle «.in Einbmch verübt. Dieser Ewbruch 
bewies so große fachmännische Geschicklichkeit, 
daß die Polizei vor einem Rätsel stand und 
nicht begreisen konnte, welche Art von Werk­
zeugen dabei verwendet worden war. Und 
selbst als man den Täter bereits hinter Schloß 
und Riegel hatte — niemand anderer als der 
frühere Kassenbote war der Einbrecher — 
vermochten dic Detektivs nicht darauf zu kom 
men, welchen Trick der geschickte Gauner ve-
nützt hatte. Man beschloß daher, diesen einzu­
laden, den Einbruch zur Belehrung der Po-
lizei zu wiederholen. Als vollkommener Gen­
tleman erklärte sich der Einbrecher dazu so­
fort bereit. Und Polizei, Sparkassendirektion 
und Einbrecher vereinigten stch zu seltsamem 
Tun im Sparkafsengebäudc. 

Nun begann ein Einbrecher-Vortrag. Der 
Herr Schränker hielt zuerst eme kurze einlei 
tende Borlesung und zeigte dann der ver 
blüsften Polizei seim- Kunststücke. Man traute 
seinen Augen nicht. Wie war es mi^glich, daß 
ein Kafsenbote auf dicfcm neuen Gebiet in so 
furzer Zeit ein so genialer Fachmann gewor 
den war? Natürlick) fanden die erstaunten 
Zuhi^rer und Zuschauer nach einiger Zeit 
doch die Sprache wieder, mann begann seiner 
Bewunderung Ausdruck zu geben und bald 
war eine lebhafte Debatte übet die äußerst 

«sri 

gelungenen Wertzeuge und Methoden im 
Gange. Zum Schlüsse wollte d?r Polizeich«^ 
in einer kurzen Ansprache dem E'nbrecher ei­
ne klein« Huldigung darbringen. Warum auch 
nicht? Ehre, wem Ehre gebührt. Aber da stell 
te sich heraus, daß die Hauptperson — nicht 
mehr anwesend war. Der Herr Schränker in­
teressierte sich ansck)einend nicht genug für die 
DebMen, hatte den Raum verlassen und die 
Türe von außen ganz sachte geschlossen. Mit 
Hilfe eine's seiner genialen Tricks. ^ Ein­
brecher starrd draußen, sein Auditorium aber 
war eingesperrt. Man mußte die Fensterschei­
ben einschlagen, um die Freiheit wieder zu 
erlangen. Dann machte man sich an die Ver­
folgung. Doch es war schon zu spät. In dem 
Schweizer Städtchen Freiburg wird jetzt an 
allen Stammtischen eifrig gewettet: Kriegen 
sie ihn oder kriegen sie ihn nicht? Und gelacht 
wird selbstverständlich auch. Natürlich aus 
Kosten der Sparkasse und der löblichen Po­
lizei. 

t. Der letzte Sultan der Türke! gestorben. 
P a r i s, 17. Mai. Der letzte Si^ltan der 
TÄrkei Mehmed der Sechste ist in San Re­
ms einem Herzschlag erlegen. 

t. Verschmelzung des „Morgen" und des 
„Aagreber TaMattes". Mit 15. d. M. stellte 
der Zagreber „Morgan" sein Erscheinen ein, 
da er iich mit lt>sin „Zagreber ^gblatt" zu 
einem ncucn TaMatte, „Morgenblatt" beti­
telt, verband. Finanzielle Schwierigkeiten 
boten den Anlaß zu dieser Fusion. 

Nachrichten aus Marlbor 
Sinen groben Srfolg 

A«fle«te, Z»d»ftri>»e, vewerie-
tr«we»d» Ml» sAlftige Inteeeffeitte» durch 
Jnsertimi in unserer Pfingstnummer, die 
R» GamStog vm IS Uhr nachmittags in 
ftar? vermehrter Auslage erscheint und drei 
Tage ausliegen wird. Größere Inserate sür 
ttese Nummer müssen b!S spätestens Frei­
tag 12 Uhr mittags in unserer Verwaltung 
abgegeben werden. Gpitter einlangende Aus-
träge können unter keinen Umständen mehr 
berikksichtigt «erden. Sinzig und. allein In­
serate sür den Kleinen Anzeiger" werden 
Hoch bis 17 Uhr nachmittags ausgenommen. 

Die Verwaltung. 

m. Tsdessall. Am 17. d. starb im Allgcmei-
en Krankenhause der Hafnermeistcr Herr An­
ton S ta u b e. r. Das Leichenbegängnis fin­
det am 19. d. um halb 5 Uhr von d^r Lcic^n-
halle des tirchl. Fricdhosev in Pobre-^je au;? 
statt. 

IN. Tadesfal. Vergangenen Sonntag ver­
schied in Äröevina bei Maribor die Private 
Frau Anna S v e n 8 e k, geb. Holz, im Al­
ter von Iahren. Den .^'»intervliebenen 
unser Beileib! 

m. Arbeitsmarkt. Bei der Arbeitslwrse 
Haiben in der Zeit VMl 1s>. bi'^ Iti. Mai 
Personen Ai'beit gesuckit, 4W Personen wur­
de Arbeit angeboten, in Fällen vennit-
telte bre Mrse erfolgreich, Personen reisten 
ab und 341 Personen wurden außer Evi­
denz gesetzt. Bei weiblichen Personen liat die 
A^Keitsllvsiji-keit stark niichgelassen. 

m. Freie Wohnunsen, l^tegenwärtig kon-
nen an das Woifinungsgericht Gesuche fiir 
folgende Woihnungen gevicksiet werden: Sod-
na ulioa 2. Swck, ein Zimmer und Äüche 
ven der Partei Pinto V r a t u K; Sloven-
s5a ulica W, i.m Hlif, ein Sparlierdzinrn^er 
i!ron der Partei Antonie P a h i Die Ge­
suche sind D o n n e r s t a g, den SN. 
Mai m'rmittags ««bzugeben. 

» 
m. Sin Uebelstand auf dem städtischen 

Friedhof in Pobretje. Ec« wird uns aus Le­
serkreisen geschrieil'en: Seit alterskier ist es 
Brauch, die Gröl,er lieber Hemrgegangener 
nlit Blumen zu schmücken. Leider wird seit 
geraumer Zeit vielseitig bemerkt, daß der 
Blumenschmuck wn 'den Gräbern Versl^vin-
^t. Nun konnte in einem l»e'stimmten Fall 
durch Augen^ugen ei^iMmdsrei feist'gestellt 
Sverben, daß ein Kind die kurz zuvor gebrach­
ten Blumen von einem Gra^ entwen'oete 
und sie Ort und Stelle geringes Ent-

zerschlagene Wagen wurden im Gastlhause 
„Pri grozidn" eingestellt. 

Vetterbericht. Mar^bor, 18. Mai 8 m. 
irhr früh. Luftdruck: 734; Barometerstand: 
734; Thermvhygvoskop: — 10; Maximal-
temperatur: -s- A); Minimaltemperatur: 
-s- 19; Dunstdruck: l9 Millimeter; Mindrich-

düng: 0; Bewölkung: 0; Niederschlag: y. " 

m J i n , A a r e n i » a . ^  T o n y  H e l l  
— Lona Salden — Garena-Ua,en-Duo 
täglich in der ßklub-Var. 4957 

* Ease Stadtpark. Staubfreie Lege, alle 
Zeitungen, prompte Bedienung. Taglich Kon­
zerte von 17—!9 und 21—2 Uhr. 4967 

RachrlMm aus Wuj. 

Kundmachung de« Stadt-

maqtfirate« 

M a r i b  0  r ,  1 8 .  M e i .  

gelt verkaufte. Der erzielte Erlös wurd^ in 
Näschereien umgesetzt. Es wäre wünschens­
wert, wenn dle Lehrerschaft den Kindern in 
lden Schulen daS Unrecht solcher Hanblimg«-
weise vor Augen hielte, angezeigt wäre es 
aber auch, wenn die Friedhofbesucher diesen 
Frevel durch ^oen Ankauf der, durch Kinder 
an Ort und Stelle angebotenen . Blun^en 
nicht unterstützen würden. 

m. An der Obst, und WeinbaumMelschule 
finden noch drei Le5)rkurse statt: 1. Trauben 
Wickler und Gespanngeräte im Weinbau 
Samstag, den SS. d. M.. 2. Futter und 
Fütterung Dienstag, den??>. d. M.; 
3 Pflanzenschädlinge und Krankheiten Mitt 
woch, den 26. d. M. Der Kurs am 3. M^i 
konnte nicht stattfinden, 'ta damals die Schu­
le noch wegen Scharlach geschlossen war; er 
wird nnn nachg^'tvagen. Die ^^urse beginnen 
tätlich um 8 Uhr. Der Unterricht wird un­
entgeltlich erkvilt. Interessenten mögen stch 
recht zahlreich daran beteiligen. Ärektor 
Andreas Zmave. 

m. Am 17. d. M. nach.mit-s'!rgs 
stürzte der in der iktoro^ia ce^ta 84 wohichaftc 
Zimmermann Leopold A. so unglücklich vom 
Rade, ihm oie linke Ohrmuschel voll­
kommen akigetrennt wurde. 

m. Broweid? Eine (^)rsellschoft unterhielt 
'ich l-.m Sonntag iin Weinschanke ^urec im 
(^!ainser itnd lehrte gege,i Abend in 
guter Laune nach der Stadt zurück, linier-
wegS ninrde sie r»olt ci^'r l^astwiriin Xd r a m-
ti e r g e r eingeltiden, auch bei ilir zu ze-
chen. Nichts ahnend folgten die Frökilichen 
der Einlndung der ?i.«irtin. Al? sie nach ei­
niger Zeit den Heiinmeg antreten wollten, 
wurden sie von vier Änrschen ül'erfallen und 
derart verpriigelt, daß sie mit einein Auto­
mobil zur Nettnngsabteilnng gefiihrt wer­
den uiußten. Einer oer Verleibten muf;te ins 
.^irankenhaus iiberführt werden. (5s besteht 
der Verd-aäN, daß die Wirtin Zt^rainberger 
diesen Ueberfall ai^!^ Rache darüber, daß die 
l^^esell'schnft bei ihrem !ilonknrrenten und 
nicht bei tl?r den stan^^en Nachmitlng über 
'gezecht hatt-e, organisiert habe. Die gericht­
liche Untersuchung wird die Wahrheit an den 
Tag fördern. 

m. Unfall. In der Aleksandriwa eesta 
s6)eute o-as Pferd eines gewisse-»? A r z e n-
ki e k. Infolge der l^eisckM'indigkeit, mit der 
dac« Pserd gegen die ?^ranzi<?lfanerkir6)e raste, 
neigte sich der Wagen und skiir.zte schließlich 
mit seinem Insassen um. Ar.zent^ek, der die 
Zügel nicht aus der Hand ließ, wurde noch 
ungefähr 20 Schritte mitgeschleift. Bei ^oem 
Falle Wagen verletzte er sich iin Ge­
sichte und an den Händen ziemlich stark, 
wechM, die Rettungsa'bteilung Hilse ge­
rufen werden mußt«?, ^s Uerd' uich' der 

Laut einer Zuschrist des Militärkomman­
dos in Maribor vom 13. ZNai 1926 sinbet in 
abse r̂er Zeit eine Ueberprüfung und 
Aufnahme des Viehstandes, der Veschirrung 
und der Fahrzeuge statt. Der Lag wird 
rechtzeitig bekanntgegeben werden. Zum 
Zwecke einer genauen Evidenz werden alle 
jene Eigentümer, bei welchen seit der letzten 
Anmeldung im Monate Juli 1S2S irgsud. 
welche Veränderung eingetreten ist und noch 
nicht gemeldet wurde, ausgesordert, dies bis 
spätestens M i t t w 0 ch, den 19. d. M. 
beim hiesigen Gtadtmagistrate zu tun. Fer­
ner werden alle jene Eigentümer, welche bis 
zum Juli des vergangenen Jahres weder 
Vieh noch Geschirr und Fahrzeuge besaßen, 
später stch jedoch solches anschsssten und des­
halb noch nicht protokolliert «erden konn­
ten, ausgesordert, bis spätestens M i t t-
w 0 ch, den 19. d. M. beim hiesigen Gtadt­
magistrate die diesbezügliche Anmeldung zu 
erstatteit. 

In Betracht kommen Pseede, Ochsen, die 
Beschirruug, Vagen, Automobile, Motor-
und Fahrräder. Der Stadtmqgiftrat in Pwj: 
V ü r g e r v e i f t e r  D r .  M a t e s  T e » ö a r m . p .  

Ävan Sankar auf unkertr 

Bühne 

Anläßlich des SV. Geburtstages Ivan 
C a n k a r s, eines der größten Di6?ler der 
Slowenen, veranstaltete auch der hiesige 
d r a m a t i f ch e B e r e i n im Stadt­
theater eine offizielle F e i e r, bei welcher 
Gelegenheit ll>as bekannte Drama „K r a l j 
n a Be t a j n 0 v i" von den Dilettanten 
des Bereines zur Ausführung gebracht wur­
den. Als Gast war der bekannte Regisseur 
des Sch-auspielhauses in Ljublsana, Herr 
L i P a h, erschienen; er übernahm die Rolle 
des Pfarrers. 

Vor Be>ginn der Vorstellung hielt Ht-rr 
Professor S 0 v r e einen kurzen Vortrag 
über den schweren Daseinsta-.npf des so früh 
dahingeschiedenen Dichters. Der Vorrrcigen^-
de erntele für seine übersichtlichen uno ilareil 
Darlegungen lebhaften Beifall. 

Die Aufführnn^^ des Dramcs selbst stand 
die^'Mal auf seltene? Höhe und gewährte 
da.il den verständnisvollen Kreationen einen 
tiefen Einblick in die t^jedai7kentoelt deS 
Dichters. Die auftretenden j>näftc waren 
diesmal ohne Unterschied auf ihrein Platze 
uno befriedigten in seder Hinsicht, .^lerr :?<'ir-
ko !»t a u k l e r, der .'i.xld de«? Ztü^'les, stellte 
mit l^ewunderuitgM'erter Natürlichkeit den 
rücksicht'5lvsen, itngerechten, de.? öiteren von 
surchtliaren <^k'wisse,t'>bissen geplagten nnd 
schliesslich doch siegreichen Fabrikanten auf 
die ?^i"!l?ne. Besonder'? die S.zene am Schlüsse 
des zweiien Altes, al? im Fabrifanten der 
schil'erste Dasein'^kampf tobt, wirc» je^de-n 
Besucher noch lange Zeil in Erinnerung 
bleiben. Frl. a b r t s e l i die 
Nolle der ausgebenteten nnd eingeschüchter­
ten Verniandten de.? Fabrikanten in fein, 
fiikilendster Weise. Wie ein Schatten glilt 
ihre l^estalt über die Bühne. Ebenso baite sich 
auch Frl. 0 m a v l i in ihre Rolle ei-nge« 
lebt und stellte »nit seltener Echtheit das ver-
schreckt( Wesen der Fabrikantenstochter dar. 
Sehr originell und humorvoll N'ar die Bett-
lergestalt de^Z .^^errn M a j c e n. Herr 0 e-
mur als Sohn des Bettlers, der spiiter der 
Mordltlst und Nachsucht des s^brikanten zum 
Opser sällt, n^r das k^egenbild des Fabrikan-
t<.n: ein idealer und rechtschaffener Mensch, 
der es nur infolge unglücklicher Fügun,,en zu 
nichts brzchte. .^'»err 0 c m u r e'<^altete 
vorzügli^iie Schauspielereigenschasten utrd be­
rechtigt zu den schl^nst^'n .^"^offnungen. Wür­
dig ihm zur Seite stand .^-^err 0 st a n j c-
v c c als .Be.rnt>t. Herr L i v a h 

hatte, wie schon oben erwähnt. d,e Nolle beS 
Pfarrers übernommen. Wie nicht anders er« 
wartet werden konnte, kreierte auch dieser sei­
ne Rolle in zufriedenstellender Weise. Nach 
dem ersten Akte wurde ihm avf der Bühne 
ein LorbH«.rkranz überreicht. 

Auch die übrigen Kräfte, von denen iviv 
in erster Linie Frau und Herrn K r a s 4 
n e r hervorheben wollen, waren thren ges 
stellten Ausgaben vollkommen gewachsen. 

Die Regie, die diesmal in den .Händen des 
Herrn K a u k l e r lag, ließ größte Sorgfslt 
und viel Kunstverständnis iviel mehr läßt 
sich bei unseren bescheidenen Mitteln und Be­
helfen überhaupt nicht erwarten) erkcnnen. 

Im großen und ganzen hielt sich die Auf­
führung dank der erftklossigen Regie und den 
Bemühungen der einzelnen Schauspieler auf 
einer Hö^, die dett Vorstellungen itt größer 
ren Städten würdig wäre. Jedenfalls ist der 
drantatische Berein zu seinen Erfolgen im 
heurigen Jahre nur warmstens zu beglück« 
wünschen. 

Dle LiedtNafel des MSnner^ 

gesongveretnes 

Am Mittwoch den IS. d. M. vev^z^stei^etL 
d e r  h i e s i g e  M S n n e r z e s a i n g v e r e i ^ A  
in sctmÄichen R-äumlichkeiten des B<r«!nS« 
Haufes eine L i e d e r t a f e l, die recht 
gut besucht war und in ckuh^t amvmevtev 
Stimmung verlief. Die muDalische Leitung 
des WbenbS lag in den fchon fo oft evpvov^ 
ten und bewäihrten Händen des Herrn Dr. 
E. B u 6 a r. Die ?!?dulsik besorgte d<is ver­
s t ä r k t e  B e r e i n S o r c h e s t e r .  

Von den Gesangsvorträgeif 
gefiel besonders gut das Lied „Aus den !Pa-
rawanken". 'eas vom gemischten Chor in 
ivahrhast k!unst!eriischer Weise zum Vortrage 
gebracht wurde. Stürmischen Applaus ern^ 
tete der Thor beim Vortvagje des Iieide^ 
,.DaS Stadtsaß rinnt", wobei Herr Ji>sef 
M n r s ch e tz a?zi Solosänger die ZuHS. 
rer aufs köstlichste unterhielt.'enden­
wollender Beifall folgte serner «.'ch dem 
Gesan'gsnortrage „Die NeklMnetafel"', des 
von unserem bekannten, belisbten und «luK 
den Herren Hugo Heller, Karl H e !. 
l e r, Zezi W r a t s ch k s und Jvsef Ä s-
r i s e k bestshenloen Quartett gesungk? 
wurde. In seins^ihlender Weise lb<^eiteren 
die einzelnen Borträge abwechselnd 
Liet»l Wolf und ^^ulein Edith U 
h e l t» mn Flüqel. 

<^egcn Mitternacht kine 
tige Operette leider nur mit ?.slair,ie?bestlei. 
tung zur Auffü:,ruttg. Die tadellose Regie 
besorgte Herr AHert S tt, a r n e r. Als 
Held des Ltücki's brillierte die'?nlal unser be-^ 
kannter Komiker.Herr K' a r I H e l l e r, 
der als l^estinirt in Spiel und Gesang ein 
seltenes schauspielerisches Talent entfaltete. 
Auch 'oie übrigen Schauspieler Frau Mchi 
O st e r b e r g e r, Frl. ?lnna S l a-
N' i t s ch, Frl. '?llma W e i s a n d i t K. 
Frl. f^rete Mu rs ch e v.Frl. Cillv L e h. 
m a ch e r, Herr Albert S ch 0 r n e r und 
Herr Joses 0 s i m i ? waren auf der Hö» 
he und entledigten sich ihrer Äi'f.^ab,' in 
hervl'rraaender Weise. 

p. Aus dem Stootsdienste. Ter si,es,gc 
Lteucrautt..^lxamt Herr Job wurde nach 
')'>'orlbor versetz». 

P. Stadtkino in Ptuj. Am ^?7sttwoch, d>t, 
1!^. und Donnerstag den d. M. gelangt 
im liiesigen Stodlkino der erstklassi^ie Film 
„Die ^^'ieblingosrau '^e5 Mahk,r,i'dscha", eine 
herrlich Er.',ählung von indischer Liebt', zur 
Borsiiliruttg. 

p. In unseren Weingärten, die gegentr^-
tig iin assgemeinen recht gut gedeihen, is? 
stellenweise die Peronospora altfgetreten. 

p. Im hiesigen Caf^ „Europa^^ ist 
hurt" bereits erhältlich. 
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list dies eine groteske Satyre auf die Liebe 
cilldr Zeiten, die beweisen soll, daß eben diesc^ 
Liebe in der gra^ien Vorzeit bis in unsere 
modern«' Zeit die gleiche gcblic^brn ist. Dc?r 
^ilm ist eine technische Höchstleistung omeri-
wnischer Filmkunst und steht darstellerisch nus 
vollendeter Ttufe, bes«ldcrs was die b..iden 
.<^uptrollenträfler Bnster Keaton und Wal-
lace Berry anbelangt. Besonders Buster Ken 
ton ist es, der dnrch sei.n originelles 'Lpiil 
immer wieder Lochstsirme im Publikum ent­
fesselt, ol>ivohl sein todernstes (Besicht eher 
Lum Meinen neigt. Er ist wirklich der Mann, 
der nie lacht, aber stdermann zum Lachen 
Mlngt^ eine besondere Klasse in der Filnl-
komik. Es würde zu weit führen, wollte nian 
alle drei Abschnitte näher behandeln; sie sind 
vorzüglich durchgefülirt, wobei ÄU'^stattnng 
und Regi<führung die arnerikanische Hand 
tierraten. Man kann sich bei diesem Film an­
derthalb Sti^nden köstlich unterhalten. — Ein 
tollwütiges Lnstspiel init Charlie Chaplin, 
Ansichten von Maribor und die Sportbilder 
von hier ergänzen das Programm. 

Ab Mittwoch den l9. d. gelangt im Apollo« 
Kino ein Filmwerk zur Borführung, das al­
len Anspruch auf gri. ĵ;tes Interesse hat: „Der 
Prinz <Dieb) von Bagdad". Ein orientali­
sches Filmwerk voll bezauberndem Reiz und 
packend<r Hmidlung, w deren Mitte der be­
r ü h m t e  A m e r i k a n e r  D o u g l a s  F a i r b a n k s  
steht. Diel'eS Filmwerk kann man mit Recht 

Dienstag, den 18. Mai unl 20 Uhr: „Maria 
Stuart". Jubilättmsoorstellung. Filnj. 
undzwanzigjähriges Künstlerjubiläum der 
Frau Berta BukSek. 

-c>^ 

Kwo 

Burg-Kino. 

Ab Montag t>en 17. bis einschl. Montag den 
1». Mai: „Wetterleuchten" — „Das Kind 
des Anderen", mit Lia Eibenschütz in der 

Hauptrolle. 

Ter gegenwärtig im Burg-jiino (bis ein­
schließlich Mittwoch den Ii), d.) lauseilde Film 

„Das Kind des Anderen" 

ist eine recht ansprechende, teiUveisc hochspan-
nend< Episode aus dem Leben einer sungekk 
Ehe, die durch das plötzliche Wiederauftau­
chen dss früheren Geliebten der ju^igen Frau 
in Gefahr gerät, in Trümnier zu gehen. Die 
sich daraus ergebendni spannenden Konflik­
te, das .Hangen und Langen in schwebender 
Pein gaben der Regie den Anlaß, dem Film 
noch dm ?telientitel „Wetterleuchten" b<^izu-
legen. D<'r erste Geliebte der jungen Frau, 
ein Arzt, kehrt piöj.^ljch aus dem Sudan zu­
rück; die Frau ist darüb<'r fassungslos, denn 
ihr abgöttisch geliebtes Kind, das auch ihr 
Mann leidenschaftlich liebt, iK das .Kind des 
ersten Geliebten, des Arztes. Dieser will nun 
durchaus das Äind für sich beanspruchen, das 
Geheimnis seiner.Herkunft dem Gatten und 
Freund enthüll«^. Die Frau aber weiß die 
schreckliche Ofseubarung, die zugleich den Nuin 
ihrer harmonischen Ehe bedeuten würde, hin­
auszuschieben. Der Kam^>f zwischen Lüge und 
Wahrheit spinnt sich in ipanncnden Bildern 
bis zum Schlüsse fort, bis es der Gatte end­
lich doch erfährt, wes Vater sein Kind ist. 
In der ersten heftigen Aufwallung weist er 
Kind und Frau aus dem Hause, doch schließ­
lich sit'gt die Liebe zu dtm Kinde und er 
nimmt auch die Frau wieder an sich, weil 
Kind und Mutter doch zusammengehören. 
Der Arzt aber verzichtet auf feine Vaterrech-
tr; er kehrt nach d<m Sudan zurück, wo er 
seines Lelx'ns Cnide findet. — Lia Eiben-schütz 
und N. Dieterle in den Hauptrollen geben 
die kämpfenden Menschen uiit realisti^sch pak-
kender Pose; ikjr Spiel ist stelle^nweise tief 
ergreifend. Ausstattung und i^iegie stehen aus 
voller HlU)c. — Ein übermütiges Lustspiel 
„Ledige, heiratet!" sorat durch seine urkomi­
schen Intermezzos genügend für heitere Zer­
streuung. 

Apollo > Kino. 

Vis einschließlich Dienstag den 18. d. M.: 
„Drei Zeiten." Große, originelle Satire aus 

die Lielx'. Liebesszenell aus deri Zeit<'po-
ck>en: 'Stii^izeit, Römerzeit, l^cutige Zeit. 
Buster Kealon, der Manu, der 7lie lacht, 
in der .Hauptrolle, .^iolossaler Lachersolg! 
.Herrliche' Ausstattung. Als Ergänzung: 
Ein (5k>arli<.CHaplin-Lustspiel u. die Ma­
ribore'r - Spo rtb i ld e r. 

„ D r e i  Z e i t e n "  

bt-titelt sich der bis einlschlies^lich Dienstag 
den 18. d. im .Apollo-Kino laufende Film. Es 

an die Seite der letzten und größten Film-
erzeugnisse stellen, d?n7l"was die Regie da 
vollbracht und.geschasfen kiat, ist ein gewalti­
ges Meistermerk. Die einschlägige Filmkritik 
ist darüber voll des Lobes. Da orientalische 
Filmwerke ob ihres an und für sich interes­
santen Milieus gewöhnlich immer große An-
ziehnngskraft besitzen, darf man wohl auch 
von dieser Schöpfung mit Recht ern>arten, 
daß sie starke Anziehungskraft ausüben wird, 
denn sie stellt, was .Handlrmg und Ausstat­
tung anbelangt, alles in den Schatten, was 
in dieisem Genre bislang geschaffen wnrde. 
Douglas Fairbanks, die-ser gen>altige Dar­
steller, ail't uns die Gewähr für eine packende 
fchanspielerische Leistung. In: übrigen wird 
die nmrchenhafte Pracht orientalischen Prun­
kes ibre Wirkung auf das Publikuui uicht 
verfehlen. 

Kino „Diana" in Gtndenci. 

Bis einschließlich Dienstag den 18. Mai: 
„Der kleine Kapitän" und „.Harold Lloyd". 
Zwei amüsante Lustspiele. 

V!ittwoch den 1!^., Donnerstag den 2l). und 
Freitag den 31. Mai: „Liebe einer Nacht", 
interessante Begebenheiten in Paris, fünf 
Akte. 

Vorstellungen täglich! An Werktagen: um 
halb 19 und halb 21 Uhr, an Sonn- und 
Feiertagl^?:: IK, halb 19 und halb 21 Uhr. 

VolkswiMÄast 
DieFfage derÄuSeryng 

desWeinmsstes 
M a r i b o  r ,  M a i  1 9 2 ( i .  

Herr Andrej ^ mav c, Direktor der 
staatlichen Obst- und Wein^bauschule in Ma­
r i b o r ,  h a t  d i e  F r a g e  o e r  Z u c k e r u n g  
desWeinmostesin den Tages­
blättern angeschnitten. Die Erörterung die­
ser Frage ist deshalb von besonderer Be­
deutung, weil, wie bekannt, ein n e u e s 
Weing^ esetzin Beratung steht, Gut­
achten von den in Betracht komm^'nden In­
teressenten schon abverlangt ivurden u?rd eS 
für die weitere StellungnailMS der maßge-
beu'cien Faktoren, in'?besondere der Herren 
Abgeordneten, gewiß nur seihr erwünscht 
sein kann, diese t^ef in unsere Wein'bamvirt-
schaft einschneidende Frage von allen Sei­
ten beleuchtet zu werden. 

Borweg möchten wir die Behauptung auf­
stellen, daß eine günstige Lösung dieser !^ra-
g e  w e i t  l u v l i r  i m  I n t e r e s s e  d e r  P r o d u k ­
tion als des H a n d e l s liegt. Fürs 
erste kann der Weiwhanloel sich den bestehen­
den Verhältnissen leichter anpassen und fürs 
zweite ist der Handel nicht so lnBedingt an 
die Scholle seiner bisherigen T'ätigkeit ge­
bunden, wenn Verhältnisse eintreten, die 
die Lebensfähigkeit eines Unternehmens in 
gewissen Teilen des Staates bedrohen. Diese 
Freizügigkeit fällt natürlich bei der Pro^c^uk-
tion weg. Für diese -fann es sich inlmer nur 
darum handeln, wirst der Weinbau so viel 
a'b, dem Besitzer seine Lebensexistenz zu 
schaffen oder nicht. Ist letzteres der Fall, so 
bleibt dem Besitzer nichts übrig, als zA ei­
ner anderen Kulturgat^timg überzugehen 
oder falls auch dies nicht möglich ist, seinen 

Lebensweg andersartig zu suchen. Es wäre 
aber unrichtig, aus Vorstel^en^eeul den 
Schlllß zu zielieil, als ob der WeinilMndel 
nicht auch großes Interesse hätte, daß i«hm 
ldie Möglichkeit geboten werde, au seinem 
bisherigen Slairdort weiterhin seine Exi­
stenz zu finden. Man denke nur an die tv-
d>eudenden Kalpitalien, die in lt^en Kellereian­
lagen, Zementsaßanlagen usw. investiert 
sinic», die sich nicht an einen anderen Ort 
übertragen lassen, und berücksichtige den 
Umstand, wieviel Zeit, Mühe und Erfah-
runigen es kostet, nin die zunächstliegenden 
Einkauf« und Absatzgebiete gründlich ken­
nen zu lernen. 

Dies voransschickend möchten wir nun auf 
die einzelnen Punkte in den Ausführungen 
des Herrn Direktors 7. m a v c eingehen. 
E i n  e i n h e i t l i c h  e s  W e i n g e s e t z  
für das ganze Königreich 'oer Seriben,. Kro­
aten und Slowenen loäre gewiß dringend 
nötig, !da es schließlich auch dem Weinl)andel 
nicht gleichs.iltig sein kann, wenn filr ein und 
densel^'u Artikel in deu einzelnen Teilen 
des Staates andere Gesetze maßgebend sino. 
Es kann dadurch vorkommen, daß ein Wein, 
der in einem Einlaufsgebiet nicht beanstän« 
det werden kann, in einem anideren Teile 
des Staates, wo er verkauft lvird und wo 
vielleicht strengere gesetzliche Bestimniungen 
sind, infolge seiner natürlichen Eigenschaf­
ten beanständet wird, woibei umn dur5)aus 
nicht auf eine unlautere Handlungsweise 
zu denken braucht. 

Jedes Weingesetz milß unbedingt 
zwei .Hciuptgesichtspunlkte vertreten: 

1. Es muh den Lebensmitteloorschristen 
entsprechen, damit unter allen Umständen 
vermieden wird, daß Stoffe in den Wein ge-

Vilsudskis Einmarsch in Warschau 
W 

Lum 40. Sei^rtStage 

König Alfons XI«. von 

GPanien 

Am 17. Mai wurde König Alfons der Drei­
zehnte 40 Jahre alt. 

langen, die aus gesundheitlichen Gründen 
nicht einwandfrei find. 

2. Es muh auf die heimischen ProduktionS-
verhiiltnisfe gebührend Rückficht nehmen. 

Aus alle die vielen Fragen, die unter 
Pullktl fallen, einzugehen, würloen den Rah­
men unserer Erörterungen weit übersteigen, 
dliilier wollen auch wir uur jene herailsho-
leit., die Herr Direktor m a v e erörterte 
und zu,ar die Fragen: „Soll ein Zusatz von 
Wasser, Alkohol, Zucker gestattet sein oder 
nicht?" 

Auch wir lehnen ebenso wie .Herr Direk­
tor 2 nl a v c die Erlaubnis eines W a ss 
s e r z u s a t z e s  s o w i e  d e s A l k o h o l e S  
gänzlich ab, weil sonst unlauteren Hand­
lungsweisen Tür un>d T>yr geöffnet wer«^ 
d e n  w ü r d e n  u l r d  w e i l  w i r  N a t u r  w e i n  
geni'l.gen'0 produzieren und es daher nicht 
nötig haben, durch Wafserzusatz das Natur­
produkt zu verlängern. Was den A l k o« 
hol anbelangt, n^äre es zur Konservierung 
leichter Weine nicht nnmtionell, wenn, wie 
es in den ineisten Weingesetzen der Fall ist, 
ein Zllsatz bis 1^, gestattet wäre. Wir leh^ 
nen aber den Alkoholzusatz gänzlich ab, 
weil wir den Nachteil, der dem reellen 
Weil,Handel dadurch erwachsen kiwnte, datz 
von unlauteren Elementen der allenfalls 
kewilltgte Alkoholzusatz weit überschrit­
ten wird, viel größer halten als den Vorteil, 
der sich für die reelle Kellerbehandlung 
eventuell ergeben könnte und weil auch »ir 
die Ansicht vertreten, daß siir die Güte deS 
Weines als Genußmittel, die Stärke allein 
nicht maßgebend sein darf. 

In diesen Punkten teilen wir Äso ganz 
die Anisicht des Direktor ^ m a v e, dagegen 
gehen nnsere Ansichten bezüglich der Z u 
kerungserlaubnis auseinander. 
Wir vertreten den Standpunkt, daß eS im 
eminenten Interesse gerade des Weinbaues 
i n  d e r  K r e i s h a u p t m a n n s c h a f t  M a r i b o r  
liegt, daß in Jahren, wo die WitterungSver-
Hältnisse eine Vollreife der Weintrauben 
nicht ermöglichen, was sich hauptsächlich 
durch zu gerinnen Gehalt an Naturzuckee 
und zu hohen Säuregehalt bemerkbar macht, 
der Natur durch Beigabe einer mäßigen 
Menge reinen RafinadezuckerS nachgeholfeit 
wird. Wir glauben der Zustimnung aller 
Weinfachmvinner sicher zu sein, wenn wir 
behaupten, daß in wirklich guten Jahren 
die Weine, lt^ie im nntersteirischen Weinbau-

.ge'biet wachsen, zu den besten Qualitätswei­
nen ganz Inaoslawiens gehören; einer Mn-
lich feinen W-ume wie z B. ein gnter Jeru-^ 
salen^er, Pickerer, Nittersberger usw. darf 
sich kein anderer Wein des ganzen König-' 
reiches rühinen. Leider gibt es, durch die 
klimatischen Ver!hältnisse bedingt, hierzulan­
de häusig Jahrgänge, wo nicht nur keine 
Vollreife erzielt wird, fondern wo 'öer in 
der Traube feW gebildete Zucker das er­
forderliche Mittelniaß nicht erreicht, liin ein 
der allgemeinen Geschmacksrichtung entspre­
chendes Prodtttt zn liefern. Der Mangel an 
genügend Zucker äußert sich im vergohrenen 
Wein nnl so mehr, da in zuckerurmen Iaihr-
gängen d!le Sänre gelvöhnlich liocl) ist nnd 
'oiese bei alkoholarmen Weinen weit me^hr 
hewortritt als bei stärkeren Qualitäten. Herr 
Direktor ul a v c weist darxinf hin, dast' 
nmn in I.ugosliawien durch die milden Dal­
matiner- eventuell Banater Weißweine 
V e r s ch n i t ^ IN a t e r i a l für die zu 
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reschen Weine au« h'chger Gegend hat. D>-
z» «Achte« wir »««erktti, d«ch »eder die 
Dalmatiner «och die Vaaater «eitzweiae pch 
bejs«der« g«t z«m Verschnitt mit v«ftre« 
«ei«e« eignen, da deide «eine so typ.sche« 
«harakter haben» daĵ  ße den zartere« Sha-
ralter naserer Weine i« Verschnitt sehr 
leicht Äertiwe« «nd von diesen Minen zu 
Dersch»itt»ege« d< r̂ nicht so Viel Genom­
men »erden kann, als e< ein saurer leichter 
Wein au» hiesiger Gegend verlangen «ür» 
de. Veiters kommt in Vetracht, das  ̂ in Jah­
ren, »o hier geringe Weine gesechft werden, 
in der Regel auch im Banat die Weine qua» 
li»a  ̂ schwach ausfallen, daher als Ver« 
schnittmaterial sür hiesige Weine um so we­
niger Eignung haben. UeberdieS hat Dal-
matien î cht v^el gute Weißweine und die 
vielsaA als Weißwein in Handel kommen­
den ßetolorierten lichten «otweine können 
wegen der Farbe nicht in Betracht kom­
men. (Forts, salgt.) 

d o r, aus ^ Fenster Ver Glternwohnung 
heraus. Glülklicherweise erlitt es »keine er­
heblichen Verletzungen. — ^er Befitzer I. 
Z a g o d a aus Ostrotno ritt dieser Tage 
nach leer StM, als ihm ein un'gelen^er 
Radfahrer entgegenkam und direkt in das 
Pferd hineinfuhr, wvbei daS Pferd faint dm, 
Reiter zu Fall kam. Der Reiter echielt so 
schlwere Verletzungen, daß er ins Kranken­
haus überfiZhrt werden mußte. 

Sport. 

X Plan einer staatlichen Waggonfabrik. 
Wic aus Beograd berichtet wird, fand Mon­
tag dend. eine Sitzung des finanzwirt­
schaftlichen Ministerausschufses statt, in der 
über die Errichtung einer Waggonfabrik, wie 
sie^schon frübcr geplant war, verhandelt wur 
de. Vorläufig wurde kein Beschluß g<faßt, 
da man sich ü^r den Ort der Errichtung der 
Fabrik noch uicht einigen konnte. 

X Neues Rickelgeld. Wie auS Beograd ge 
meldet wird, wird in kürzester Zeit eine gri> 

'ßere Menge Nickelgeld zu 25 Para in Ber 
kehr gesetzt werden. Von diesem Nictelgelde 
liegt in dcn Magazinen eine Partie im Be 
trage von 12)^ Millionen Dinar. Die Noten 
zu 25 Para werden au« dem Bc'rs''hr gezo 
gen. 

Nachrichten aus Eelie 
c. Zweimal witchentlich Parkkonzert. Der 

V e r s c h ö n e r u n g  s v e r e i n  f a ß t e  
in seiner letzten Sitzung den Beschluß, von 
nun an wî entlich Awei Oonzerte im Parke 
z u  v e r a n j s t a l t e n ,  u n d  z s t v a r  j e d e n  D o n  
ln e r s t a g von lK—Uhr und jeden 
Sonntagvon l1—Uhr. Zu diesem 
Zwecke wurde Re Eisenbahnevkapelle und 
die „Jlirija"-K'apelle, beide aus Celje, ge 
Wonnen, die abwechselnd toinzertieren wer­
den. Mit dieser l̂ enSwerten Einfichrung 
verfoilgt der BerfchSnevungsverein in erster 
Linie den Zweck, die Fremden anzulocken 
in zweiter Linie aber, durch Einhebung von 
Eintrittsgeldern wührend der Konzertzeit 
die sehr in Ailspruch genommene BereinSkasse 
zu stärken. Der Eintrittspreis 1 Dinar 
pro Persoil — ist so gering, daß ihn wsht 
jeder leisten kann. Es wird daher an alle 
die NaturschAnheiten liebende Bewohner ap­
pelliert, die Parkikonzerte recht zahlreich zu 
^suchen, um auf diese Weise den Berschö-
nerungsverein in seiner für alle Volksschich­
ten nützlichen Arbeit zu unterstützen. 

c. Dem ErtriubtngStode entrisse«. Ein 12-
jShriges MStdchen bemerkte dieser Tage in 
dem am Roblek'schen Goischause w 2alee 
vorbeifließenden Bächlein ewen zappelnden 
Gegenstand, ohne jedoch unterscheiden zu 
Wunen, waS eS sei, da das Wasser sehr trü­
be war. Durch Neugierde getrieben, stieg das 
Mädchen ins Waffer. Im selben AugeMicke 
wurde es an einem Fuße von einer weichen, 
Kiniverhand kramipfhaft erfaßt. Das Mäd­
chen gî f schnell ins Waffer und zog daS 
zweijährige WirtSsöhnlein Zoran a g a r 
in halbbewußtilosen Zustan«^ hevauS. Auf 
die Hilferuse kam der Vater des MndeS her­
beigeeilt, dem es auch gelang, das Kind 
wieder inS Loben zurückzurufen. ES ist be­
reits außer Gefahr. Wie es sich nun heraus­
stellte, benützte das Mnd einen unbewachten 
Augenblick, sich hinouszustchlen uno schritt 
geradewegs zum Bach, wo es hineinstürzte. 

c. vi« solge«schwereS Ende deS Visendah-
nerpanimmS. Wie wir seinerzeit berichteten, 
wurden dem Kreisgerichte Celje lv Eisen 
bahner der Station Celje unter dem Per 
deichte eingeliefert, mehrere Diebstähle auf 
der Bahn verübt und das Eisenbcchnarar 
>t»adurch schwer geschädigt zu haben. 15. 
d. M. hatten sich die Angeklagten vor dem 
Kreisgerichte zu verantworten, das alle für 
schuldig erklärte und sie zu insgesamt 4 J^-
ren, 8 Monatlen und 3 Wochen schweren 
Keilers verurteilte. Die bitterste Strafe er­
wartet die Perurteilten erst nach der Ver-
büßunlg der Strafe, da sie alle oihne Pen-
stonsanslpruch entlassen wurden. 

c. Unfälle. Sonntag abends stürzte ein 4-
jälhriges Mädchen, nsmenS Alibine T a-

Trabrennen inTjutomer 
Die Frühjahrstrabrennen 

fanden am 15. und 16. Mai statt und war 
d?r B?such am 2. Mai bei herrlichem Wetter 
ein vorzüglicher. Am e r st e n Tage waren 
nur zwei Rennen am Programm. Den An 
fang machte ein Rennen der Dreijährigen, 
welches Lov ec (Al. Novak) sehr schön in 
einer Kilometerzeit von 1 : 59 gewann. — 

Zweite Karolina in 2 : 01, Dritte 
Donna Dillon, weiterS Agira und 
N e r a .  I m  z w e i t e n  R e n n e n  g e w a n n  N a c e k  
lBruder der Derbysiegerin Nadina) 1 : 55 
dicht gefolgt von Janöi 1:55.2, Beffi 1:56. 

Am zweiten Tag gewann das Hauptrennen 
I a n e i in der guten Zeit von 1:53.5, N a-

c V k knapp Zweiter in 1:53 0. Dritte die schö­
ne Dragolina in 1:52, Poldek 1:53, 
Almerin 2:10. 

Das Dreijährigen-Rennen gewann die fa­
mose Othello-Tochter K a r o l i n a in der 
vorzüglichen Zeit von 1:5«.«, Lovee 1:5», 
Donna Dillon, gefahren vom 71jährigen Al. 
Razlag, 2:10. 

Das Zweispänne fahren brachte 
m i t  d e m  S i e g e  v o n  A l m e r i n - E v i n a  
eine große Ueberraschung. Zweite die Drei­
jährigen Lovec und Karolina. Dritte 
Poldek-Pavlina, Vierte I a n ö i-
Dragolina, Fünfte N a e e k - N a d i-
n a. 

A m  G a l o p p r e n n e n  n a h n t e n  a u c h  
nur Traber teil. Poldek gewann dasselbe 
in tadelloser Manier, sehr gut und schneidig 
v o m  S o h n e  s e i m s  Z ü c h t e r s  A n t o n  S l a  -
v i L geritten. 

Der Besuch war ein sehr guter und bot das 
gewohnte interessante, ländlich-sportliche Bild 
Von Seite der Regierung w<rr Ingenieur 
Zid a n 8 e k, von Seite der Draudivision 
Oberstleutnant PogaLar erschienen. 

: Neuer Snropa-Gchwimmrekord. D-r Er 
lauer Schwimmer Baranyi erzielte bei 
einem Schwinimeeting in Preßburg im Frei­
stilschwimmen über 10y Meter in der Zeit 
von 1:00.3 einen neuen europäischen Rekord. 

: EV. Hapid. Mittwoch den 19. d. um 1kl 
Uhr Training. Pünktliches und volhähliges 
Erscheinen wegen des bevorstehenden Klub-
meetingS und wichtiger Besprechungen unbe 
dingt Pflicht! Donnerstag den 20. d. um 11^ 
Uhr Spielerinnenversammlung der.Handball 
feMon, anschließend daran Ausschußsitzung 

«seschisiichkeitswenbewerb für Motorrüver 
kM 

OMWOj 

Alle«. 
a. Die Zahl der Automobile in der Welk  ̂

>ie der Personen- oder Lastenbesörderung 
dienen, belies sich nach der „Jll. Itg." ^Ber-
ag I- Ä. Weber, Leipzig) am 1. Jänner 192« 

auf 25,V72.VW. Nicht weniger als 7? Pro­
zent hievon, also fast vier Fünftel, entfallen 
auf die Bereinigten Staaten von Amerika al. 
în, nämlich ziemlich genau 20 Millionen 
19,V99.43«)!. Sonst besitzt nur England noch 

mehr als 1 Million (1,474.593). Deutschland 
hat es noch nicht auf eine halb^ Million ge­
bracht. Aber auch dort geht die Zahl der Au­
tomobile rasch in die Höhe, denn 1924 gab e« 
in Deutschland erst 239.032, zu Neujahr i!>:.'S 
aber 425.82« Autos. Es entfiel ein Auto zu 
Neujahr 1926: in Teutschland auf Ve-
wohner, in Frmttreich auf 71, in England 
auf 60 und in den Vereinigten Staaken aui 
6 Bewohner (!). Im letztgenannten Lande 
nähert man sich rapid dem Zeitpunkt, wo 
nicht nur jede Familie, sondern bald schon 
jeder Erwachseire, einschließlich des Arbeiter-
standes, über ein eigenes Auto verfügt. In 
dem langgestteckten Ort Long Beach ist man 
bereits so weit. Dort kommen auf rund 69.000 
Bewohner 41.269 Autos, also fast zwei Au­
tomobile auf je 3 Köpfe. Man kann sich in 
den Bereinigten Staaten nämlich die kost-
spieligen Garagen ersparen, denn unbesorgt 
läßt dort jeder nötigenfalls sein Auto nachts 
einfach auf der Straße stehen, da sich nie­
mand an so „geringwertigen" Dingen ver-
greift. 

a. Gpiettarten-Mufik. Bor ettva hundert 
Jahren war in England ein Kartenspiel Mo­
de, das allerdings weniger ein Kartms^el 
als ein musikalisches Spiel darstellte. .Nach 
dem Bericht eines zeitgenössischen Bla!t!tes 
standen auf jeder der Karten irgend ein paar 
Walzertakte, die aber natürlich in der glei­
chen Tonart ausgeführt waren. Das'Sl»fel 
bestand nun darin, daß, nachdem mail die 
Karten gemiischt hatte, jeder Mitspielende ei­
ne beliebige Karte herauszog, worauf der 
nächste eine Karte nahm und so fort, alle 
Karten gezogen waren. Zuletzt wul̂ e dann 
die gan.ze Kartenmustk hintereinander gespielt. 
Es solleit dabei oft ziemlich sonderbare Wal­
zer entstanden sew; manchen Komponisten, 
denen gerade nichts einfällt, dürste die ^r-
tenmusik aber «immerhin zu empfehlen sein. 

Der Wiesbadener Automobilklub veranstalte­
te vom 8. bis 9. Mai ein« Sternfahrt, ver­
bunden mit Schönheits- und Geschicklichkeits-
Wettbewerben. Im Geschicklichkeits-Wettbe­
werb wurden den Fahrern neue originelle 
Aufgaben gestellt, die den Automobilisten er­
hebliche Schwierigkeiten bereiteten. — Es 

werden zum Beispiel auf die Fahrbahn mar­
kierte Steine gelegt, die von den ^hrern 
nicht berührt oder überfahren werden dürfen. 
Ist ein Automobilist nicht geschickt genug 
und berührt einen folchen Stein, so ertönt 
ein Schuß und dem Automobilisten wird ein 

Strafpunkt notiert. 

Kennzeichnung von 
Derbrechem 

In früheren Zeiten war es üblich, 
Schwer Verbrecher mit einem glü­
henden Eisen zu kennzeichnen. Diese mittel­
alterliche Methode wurde erst 1832 abge­
schafft. Es ist aber für die Wiedererkennung 
von unverbesserlichen Verbrechern von au­
ßerordentlicher Wichtigkeit, eine Methode zu 
finden, die es gestattet, Verbrecher an be-
stilwmten Körperstellen so zu kennzeichnen, 
daß ein Wiedererkennen keine Schwierigkei­
ten bereitet, und daß man aus dem Sitz der 
Kennzeichnung aim Körper auch sofort auf 
die Kategorie, zu welcher der Kriminelle ge­
hört, schließen kann. 
In Frankreich hst nian mm, wie die ,LV. 

Ztg." (Verlag I. I. Weber, Leipzig) be­
richtet, versuchsweise zu dî em Zwecke die 
Tätowierung verwendet, j«^ooch ist 
der Erfolg nicht den Erwartungen entspre­
chend gewesen. Tätowienmgen sin'd heute w 
vielen Fällen, besonders, wenn diese nicht 
sehr ausgedehnt sind, r^tloS zu entfernen, 
ein Umstand, den sich d»!« VerbrechevnM na­
türlich zunutze gemacht hat. 

Beachtung verdient daher eine neue Me­
thode, die Z^S PrMom in vollkommenerer 
Weise löst. An bestimmten Stellen des Kör­
pers wird Verbrechern Paraffin unter 
die Haut gespritzt. Da ^raffin bei Körper­

wärme nicht schmilzt, bildet sich an der In 
jektionSstelle ein ^oten aus erhärtetem 
Paraffin. Dieser ist auf keinem Wege zu ent 
fernen, außer durch Operation, ^t»ie aber eine 
gut sichtbare Nar^ hinterlaßt und daher 
sofort Verdacht erwecken würde. Je mxhdem, 
welcher Kategorie der Kriminelle zugehört, 
ändert sich die Jnjektionsstelle, wobei sich 
die manmgfaIt?iDen Vk^glichkeiten ergeben, 
sänttliche Arten von Verbrechen, sowie die 
Stelle, an der die Injektion vorgenommen 
wur^oe, zu kennzeichnen. Eine derartige Pa 
raffininjektion unterscheidet sich in nichts 
von einer normalen erhärteten Geschwulst, 
macht also den Kriminellen seinen Mitnien 
schen gegenüber nicht verdächtig. Durch den 
Arzt läßt sich aber sosort festfftellen, ob eine 
wirkliche Gesch^vulst oder ein Paraffiniknoten 
vorliegt. Die Methode ist an sich nicht ganz 
neu, denn man hat schon früher in der koS 
metischen Medizin mittels Parafsininjektio 
nen eingesunkene Niasenrücken und anderen 
Kövpersdellen chre ursprüngliche Form wie-
dergeg^n. Paraffin ist physiologisch völlig 
i n d i f f e r e n t ,  s o  d a ß  v o n  m e d i z i n i s c h e r  
Seite aus gegen die neue Methode k^ne Be-
d e n i k e n  e r h o b e n  w e r d e n  k ö n n e n .  V o n  j u r i  
sti sche r, Seite aus stehen aber der An 
Wendung dieser Methode vorlänsig noch so 
viele Bedenken entgegen, daß eine allge 
meine Einführung wcHl nicht so bald znge 
lassen werden wird. 

Di» nnit Fahr-

ordnung 

Ankunft unb Abgang 
der Äage in Maribor 

SchnellMe: 

T r I  «  s t :  l . « > ,  l « . S b .  
Z a g r e b :  S . A > ,  l 4 . Z S ^  
Wien: <>.«>, 4.00, lS.<L 

IM«: 

T r i e f t :  3 . 2 » ,  l « . d S .  
Z a g r e b :  0 . < « ,  I 4 . 4 S .  
W i e n :  i . l l ,  Z . t S .  l Z . ' ^ S .  

Veesonenzaqe: 

Abgang gege«: 

L j n b l j  2  n a :  5 . 2 0 ,  9 . W ,  1 7 . ' ? S .  
23.05. 

P r a g e r s ?  o :  1 9 . 1 9 .  
o a k o v  e c :  3 . 3 0 ,  8 . 1 2 ,  1 5 . ' j I  
Pliberk: 5.50, 13.30, 18.20. 
F a l a :  1 0 . 2 2 ,  1 6 . 5 8 .  ^  
G o r n j a R a d g o n a :  4 . 5 5 .  
MurskaSobota: 11.38, 15.4^ 
St. Ilj: 6.10, 13.30, 18.15. 
Oesterreich: 4.55, 8.40, 13.20, 

A«k««st anS: 

L j u b l j a n a :  3 . 1 3 ,  9 . 3 4 ,  U . 4 4  
31.56. 

P o l j e a n e :  7 . 3 4 .  
o a k o v e c :  0 . 4 1 .  6 . 3 5 ,  1 0 . 2 0 ,  i s . 1 4 .  
Pliberk: 7.45, 12.54, 20.49. 
F a l a :  1 1 . 5 8 ,  1 8 . 3 7 .  
GornjaRadgona: 14.32. 
MurskaSobota: 10.20, 21.47. 
öt. Il j: 7.40 14.5:;, 1v.4t. 
O  -  I t c  .  re ich :  8 .00 ,  12 .42 .13 .33^  52 .1S.  



Kmm AnzeM. 

Uqchztrrmmbiiw» ̂  
ON^mten,. ̂ waos, RÄtwtz«n, 
v t̂einsich«, Kwdglvmiturrn ö^w. 
Klide ̂ adaete  ̂ allerbilligst b. 
Eritp «Oa?. . Tajxzierer. Be-
»î ska iiNfy ^1. .̂ . ^2 

WMnt' Bie Ihre Matrtttzea 
DwanTf V^omtmen bei Einst 
vuSk»?, 'L^peziever, Velrinlska 
ulic«, it, n» Cie .̂quch Ihre glt̂ l 
Matraj»m,̂ iwaî ^nd Ottoma­
nen zzi staunend mcdrigen.Drei« 
sen frisch aitfaÄeittti lassen tön-
nen. 

si,-' MSdel 
käÄst man' inn'biMgssel̂ 'bei E. 
gMnka '̂ IS. votok«a uNe« b» 

e. u Petan, M»ri< 

fGWhi'.trbkM 
»erdi-.Mg» Wd ?>sch^»u«> 
»is»hÄ''ics "k. Kl-M  ̂ Marl 
^r, 'ly. octobra ul. b. 2719 

ochprima Mer . . 
ülvarija (Weinbaüschltlk). Kta-

sirska let und Nattdni ddln. ' 
4819 

MNB! 
icktt.Ar  ̂m-del?,. zu Nied. . . 

, ngsten Preisen, auch ^uf 
r 'Raten, sind M vetlaüfen b. 

Aercer tn drUss, Mschttrei ü. 
VStella^- «eßrwjsta Uli-

ca 8 im ^312 
WWe NftmmqDUV«, niedri-

PH«to-^^?Ner Japel̂  
T^ks^o.y  ̂ .26, Trgovst! 

 ̂VxAmqvvel 
Ottomanen, DiwanS, 

WMtWrm. 
TMttsÄiNl̂ ? VI 
Gütsch! 
«ttat ^7 

 ̂im Möbe 
1V.''' oktlchtä 

.< i l.'̂  »-> L718 

Gründlicher uiid Völliger klasler» 
Unterricht wird erteilt. Adr. Bw. 

4974 . 

I>l6l»vl»tokke 
Gobelin 'in reichster Auswahl, 
Möbelfedern, ptmte,̂ , .̂ ^zie-
rernkgel und' ̂ ttzeuae usw. 
billigst bei Trgövinsko k. d. Zä-
«^Jlica^S:  ̂§432 
«lilger als bei« «usvertauf 
Uich.WiZ î̂ H»k^MßÄbor ve«-
kaust? Dort b«ommt man noch 
10 Prozent Rabatt. , . 4M1 

«6d«» 
Vtiroelnrichtung, BautMlerar« 
betten sowie alle TischlemaM 
bekommt man an  ̂ bast?«. und 
billigsten bei Fa. Kochneggef ü. 
Wicher, KoroSka Ä)14 

I» »«rf« oefttchi 

SPi«ldelpeesie zu kaufen geiucht. 
Anfrage an Fa. Ccherbaum. . 
. . 4VS8 " ' 

M»»Ie altes Gvlb 
fqche «eSiffe. 
«eier, Maribvr. 

, Gitb«» »nb 
M. Jlgtt, SS 

36K3 

SaNetdrunnfwfche» kaufe  ̂
HSchstkn Preises, gnideriö Najli 
Ferdo.Ussar Mavni trg 1. 

4S02 
MchtenkllG«. gröberes Quantum 
kaust. Holzindustrie Domicelj, 
V^ribor, KoroSka eesta 46. ... > 
l̂zmkilufer wird aufgeuommey. 

4806 ' > .!„7. 

I» «ittmrfÄ» 

Ist i>»i MX w m«' 
nattich zu vermieten oder um 
Din. 2S0V zu verkmtfen. Anfrag.̂  
Verw. ' < 4S94 
Ein Gch»eiOoftr-« Mavier ist 
in der KoroSöeva Ul. b, Part, 
rechts, Tür zu verkaufen. 

4K9S ..." 
Ftyn««kSß-schMk! ' Prachtvolle 
Türkis-Brosche, Tchmuckgegen-
stände. Auskunft Bern». , 484V stände. Auskunft 
Ein 9 Jahre altes, verläßlicheß 
Pfnd'' Mittlern i Sjattupg, .^ine 
gute Ringschî -< Schneider-Näh« 
Maschine pretSip^rt zu verkaufen. 
Änfr. KoroSkä eesta 52, Petek. 

. -"^41 
Ein Vre«ck,'gut Erhalten, billig 
u verkaufen. Anfr,> Ma)^bor, 

aistroba ul. 19/1, iZindtner. 
4241 

Gin Paar neue lennis-Herre«-
ichuhi4A..uud ein Paar yeue 
Damenhalbschuhe 41 bilNg zu 
verkaufen. Adr. ^rw. 49Sb 
Vernickelter. VrnmObsr tti«-
bfnvagen zu verN»vfeü. ^zufr. 
Pfüjsta cesta 138. KurboS, Äzno 

«it Lka-
tratz« billig zu verkaufen. Ob 
br>gu 4/l sUstrstratze). ' 4S81 

4yy Dinar, !̂ akett 
40v Din., ^menstoffkleider zu 
je Ivo Dinar. Marguisette-Kleid 
SV Din. Herren^chühe 1V0 Diu. 
u. a. zu verkaufen. Babiö, Eme« 
tanoVS'ul; S4/2I  ̂ ' 4963 
Weiß^SÄb>»«eih,'für die.Fî  
muna geeig»xt, billig zu verlau-
fey. Anfr. VreaortiLeva,ul. 20/1 

Kss . ' ' . >s»  ̂ t I, r ^  ̂  ̂v '. 
Kre«zs«itiGer INian,Rft»tzaagel, 
niodern. '̂ chte P.' l efischnür, 
tertümlicheS Silber-Mokkaservie  ̂
nud.S eckte Hilbereklöffel, Opern 
alaS, alte Schale/ Glas. KejZar-
seva ul. 8 Part̂  rechtS sGinckün 
oung Melfska eestt»). 48SV 
DameitÄiuitel, weites Kkeid u. 
Bluse, Sportrock, Eisenbett- mit 
Drahteinsatz preiswert, zu.ver­
kaufen. ' Aleksanörovll cestü' il/2, 
ltnkS.- . . . .'Z49S8 

NeUlwUe» 

Gut gebautes einsjöckigcS HquS 
mit Garten tzü vtF?Äs!̂ v  ̂Gefl. 
Anfragen an Joh. HoiS, KoroS-
ka cesta 24. 

!Nktrafik ttus d^e!̂  e^ent.' 
in Kürze auch Gasthaus krank­
heitshalber abzugehßn. '»hlntriwe 
unter »AlteA Wchäft̂ ' an. d»e 
Verw. .. 4NLV 
Niedlicher veptz,- 6 Wohnräume,' 
wegen dringender Abr f̂xs -um 
jeden annckml-aren Preis,, auch 
mit Möbem^^M î rVaiifen."5^Se 
Nr. 4St..kit ' .. -4P22 
Sinfamilienhty» »»zu,vrtkftuf̂ n/ 
Adr. KM^at̂ övq u.l.  ̂̂ n 
^denc?1b'? Marlkor. 

auf der Thesen, i. 
Inhre 1915 erbaut, in der Nähe 
M Fabvtleni sehr gut-geheud. 
Mschäst, ist um den äuffeMn' 
^I'ieiS von 12').»'^^i t.^u ner-
kaufen. In nächster '.l?Ä>^»Verdc,r 

Hei der GasthiAShest̂ kin. DÜi 
lie WreSnig. Dolgoiio bei Mar^-
bor. . . 4yiV 

««p»r»ßßiî yI 

1 !, >' , ^ 
«schönet großer' Grahsteln bil­
ligst' zu verkaufen. Anfragen 
jtoroSka cesta.ii9/1 Tiir b. 4Sö8 
KchreiömaWiie. „Adle?" und 
chykter EchSibtM zu v,rk.c»ufkv, 
AleKaiidrova cesta M i. Geschsifi. 
' ' - . ' 4güS . L '. -
Gchî er Vrillaitrin .̂ biyig zu 
verkaufen. Anfr. Bern». ' 49!« 
t!̂ frorenes « Liter 

°/̂ ^nhflIt, .wird.ver!ka!lft.' Gos^k 
.̂ ^ îcä üS, Tür 8, 1^3 Ähr. 4953 

VOtwfenaftGua, blau, 2 weî e 
Anzüge« mit Bluse« für' l̂ lZ-
jährige Knaben, ̂  divorse Schuhe 
und Kosî n zu verkaufen. Kreko« 
va ullca 8/1 rechts . 49.̂  
Ganz neue echte. RoN^kden-Epoikt 
Kluse für schlanke Gestalt ist we» 
am Trauer Preiswert W vepka»  ̂
M. Anfr. Herw. . u 
Lahkärztliĵ  ̂ «inejchtWis!̂  wm« 
plett,̂ illiss^u verkaufen.̂ r. A. 
Gtiget) Murska Soböt'a,. Pttk-
murje. . <. ' ' 4Y87 
Äeî er Letnenimzuj» (s. !d7Iir«, 
umng) für. 12—14sähr.' kn^en 
zu verkaufen. Tsufr.' Etrma uti-
«4., .  ̂ . - f971 
ssiriflsieschenke: Goldene Dame« 
"hl ArmhgndN, ^Ärp. 
^hen, Attsicinqer  ̂ ^ste/Zc, Hrm. 
/lHider-  ̂ TcPlhe, Kiim t̂exiosacken 
Noten, Etageren, istÜchhrj Gilvep--
k8rßche  ̂ un>> Perschi.'dinc?. -»-
Mekfoî rova cesta 24 tyi Ha.uS-
flur  ̂rechts, 407  ̂

A> DOkM^EltM 

^wei Areiwohnuustn, eine Ge-
l̂ eiiyeit füs'kind t̂lose» ̂ «he  ̂
paar, küchenbenktzung. Anfrag. 
Marstßfl'̂ . .. , .. . . .4970 
Hübsches Zi««ee  ̂ab' 1-. Ianî -zu 
vermieten.. .A.nfr. Verw. 4969 f ,.«  ̂ '..I.—  ̂ ' » 
L«md»oh»tzmig, amtlkky freigege, 
ven, Z Ummer und Küche. ?in? 
Gehswn« »oft Ljubljk^a, an tu  ̂
Me solide GMei. zu «rMW«V> 
A^nfragen an die Berw. unter 
„Schloßwohnung". , 4l!86 
Zwei fthf schSm, reine, möblier» 
te Zimmer jS.chlaf- üud'Aphn-
zimmer), sonnig, ruyig schön'il. 
bequem gelegen, nur an sehr fei­
ne Mletrt (2 Petsonvn) tzü verge. 
ben. Zu besichtigen täglich von 
11 bis 14 Uhr Eankarjeva ulica 
14/2,9.. " 49Ü2 

MichhalttriP mk- langjährig»  ̂
Praxis, sloweltisch-deutsch, kau  ̂
tionSfShig, sucht Posten,/Ueber-
nlmmi auch ev. Postfn ülS Hi-
lialleitorin. Antrüge evbet. ünt̂  
„Vilchhalterin-^ay die Verwalte 

4V14 . 
T t̂is ,̂ tntellwente Virtschaft 
t>erl</äute Köchin, sucht Stelle. 
Zuschriften unter „Auch sofort 

an die Verw. ' 4976 
HauShD t̂eri», nebst Kücke auch 
im Mhen brwanw? ,̂'f«ch1 Still« 
le. Anteil-».Ehrenhaft 38" an îe 
Verwaltung. 497? 
Solides älteres Aril«lM sucht 
leiste HauHMistßrstelle i>der lee­
re»' Sparhjkrdzimmer gegen Be­
dienung oder Bezahlung. Auschr. 
TomSiöeva ul. U6, Hausmeiste­
rs-. i . 

7U« MMMKi 
v».i.is/?e« ei>iie»vr> - «eouiie«?e p«mzei 

»,«. I z»»»  ̂i»-t5 ... VW »»— 
I  ^  . . . »  
I „ ,I Zj . . . . ?».-

6«». IL^ZS . . t  ̂ UU^— 
L» »pAH. kvd«» V»» 

»» »4 

Vi» GW'— «»kvArt». 
V»» HHH — 

Mit L^ro»»««UO i» 
z»««, vi» JOH'-». 

U, Ap»»ßG»««K»1t« brNH», 
?A - Z0  ̂ vi» 

» » » » « »? 

»«Wi.«  ̂ 21-55 . . „ OH-  ̂-
ZI—^54  ̂ » . M GG^T^HOG'--  ̂

v- .. V-4l . . -
3 G - «  . . .  

Z«a6Nl«»» pri«» X>»5iU»-
r»». j0-4t . . . „ GM «»« 

Vllk»  ̂ökk«?!«?« »» »>« kolUtt 

L 8p>u»z^e»»v!»»I»v t» Vß» iil zxr»», tN» li» 
dr»a» viy ZTO»—, w «it l)w2A5'̂ , FO»a ?.Dl» 2GI'—» 

v«m ĵ liUMtGss'i»  ̂PM f«i»»t«» XuskÜIumaU i» 4867 

Zo«? ««»««« 
«««»<»«. 5I0»»nÄl» «II« «. 

Verloren ein goldenes.HalSket-
Anhängsel Mec 

teures Andenken. Gegen guie 
terl mit Anhängsel 

Belohnung.abzugoben Restaura­
tion Götz. 4978 
Jener Herr, welcher am 16. d. 
abetidS beily Aussteik^u in Or-
moZ einen fremden Regenman­
tel genommen, möge sich sogleich 
melden  ̂Iv dem seinigen befan­
den sich auch Schriftstücke. Roß-
mantt, Radbanfe bei Maribör. 

496« 

Ein" kräftiger ' Lehrjunge wird 
aufgemtvmm. Nllhl? ,̂' Podi 
nikov trg 3. 4932 ' ' 1» I >,>.>! » »> «. 
FrilüleiR wi>?d'zu S Kinvttti ge-
gfN gute Bezahs«tng cmfftinsni-
men- Ofserte unter „Kpöevje" a. 
die llfertv. : ., '' ? . 4P12 

I. . > !.. .' 
l̂ n Lehl̂ miße aus guter Fami­
lie, mst guter l̂ chvlbildun '̂win» 
mit entsprechenoom AnfangSge-
HM aUfÄkomMeitz. ^Kemindu-
sttilia' MariVdr.Meljska i«sta'1L. 

Lehrjtî e ntit guter Gchulvildg., 
slowenisch uud deutsch, wird auf« 
genom1yen.'..̂ jsenhandlt».ng Binz. 
Kühar, Mekskndrvva ci?sta"1.'' 

HlMSburs'qje, ehir'gch tin§ fli-iM 
wird aufgenonMtn. Konditorei 
Wistan, Aleisandtoba cösta. 4v. 
. . , ,,4963^ ^ 
Pfnstvnift, intelkigeM  ̂ skr leichte 
DiagaMsarbeiten geeignet, wivd 
aufgenommen. Nest. Anträge, v. 

 ̂tzieVmv.. ' -

guten ZeuigniPm, nftere petfefl.' 
KvchkNt letzfer«'Mtchiar DaM»n. 
t»i«1>'sh..«eißn ĵ»he 

1. Juni gemcy  ̂ .«ntrM mit 
ö^chtbikb; GehnMl̂ sprWr^n un.̂  
Aitil^nftVbschttft«,? ?aff' ' Fr^u 
Sanddr Zä^riK, VerilslaviKe»a 

in Nerrew. un6 KnitdsnifiÄtxen. 
^ssck« je6e» ^kt, l)> 
wen. unä !5lnrler»ekuken. Ol». 
m»5ci,en. 8«n«t>!ea. ttttte«. i<Hp 
Pen, l?e?en«Rnt«jH  ̂ LÄ'irmen. 
8pH»ies5it»eIten; ' Vette»il?sffen 
5tran«pfe .̂ Socilen l̂ eisekvrden 
Î uekstleke .̂ t̂eiferdosetln u»v 

(ZlvSte Xusvski! 4?0S 

A»I70>̂  t««« 

2 Zimmer u. Küche, eventuell 
»nvbliert, wird von besserem, kin­
derlosem Ehepaar in Waribvr 
Anträge ünler t»So!ild 35" an die Verw. tz. Blattes. 

aesucht! 

«a55e» 
U5V. 
39tt 

^utomstlscke l̂ exulstoren  ̂ Sckleusensnlszeit 
er^eu  ̂ll. lietert 

ms. ?. ««ißkivk^-ticoffZKwilck 
KonI(Mkeniprel8e. et8tlci>«5l̂ e t̂e»n«a.' Virlso îa.ZZ« 

aQ»po»kH «ßI«D HS 

mWvrMslprlmsen  ̂ 8pV-
Ä»litSt vrs^er lZuarxeln» 
VornridVfxer N»ld - km-
mentsler, Iouri»tenpro-
visnt, ?ourlslen8»l>mi» 

unxvisclie 8«i»mi 
piir Mo »o djn 

trlsvl» »»xe!tQ««v» !l 

i 

1 

j «»»»«»Ii» «»« H» 

I In«U«n, 

 ̂ Sun6«.tn»»Î »  ̂̂  
s pt»c»,»voll« KuknDkMEN l 
W «SlStiiiMM»»»»»« 7 

A ..Kuxh »1, .Soyndtseo... 

A' WL>' S. ' ' ' 

ksuken «m. destqn unck ditlißx t̂en. b« mir 

?r»nc cvStln. NSrtdot.' e. 2» 

II kßsrtOn. un<z leß^sdOnî ttVÜDettz! tlo6O" 
K0»ett.  ̂

NiinlWgSOMgO: 4S0S  ̂

8omMer8tvttjALer?^s l̂tr 
î srLmsert ... 

pfsnr 

. Erklärt'> h>emtt̂  ' datz'?!<ch ̂  mit Frau- SltsM» 
ßcheibel, GeschOftsinhaberw w" Marlbor, MtlMa 
ctpa, in.' keî Äck Brz>ehu»jl«> steh« und >«»'. nicht 
.der Äsl̂  thrts ÄindeS'WaM bin.  ̂ ' 

4975v"-.' 

?I» 
dllils juM D^UWWt 

SSV 

V^suehep L  ̂vbe» 6er 

Sz Miii» 
HA?«» N .  ̂VI ! . > «> t> . . 

vol̂  
210 - 475 Z 
2VV^80V  ̂ ^eiäenstrümst̂ e 

- e t̂>inAs»u8js t̂«ttün«en leoinvteN tu lisdeM 

A krsMsnlse 0»msnN»ikcket 

»«. >,d««W »»»«OMUch: » » « S. ly » ». I«^v. _ «»r»«, «ch Dr»« »eri,««, rUi»: D«r«kt,r «i« »«» D»t,,» 7  ̂
Kß 

Peibe wohnhaft w Marwm  ̂

•fk NT aßanztlge -
I %y w auch von. mitgebrachten; Stoffen* 

• I f • gut und billig bei Alex Starke), 
X • JL Trg Svobode 6. 4623 


